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Der neue preußiſche Kultusetat. 

L Berlin, 3. November. Als letzter und zugleich intereſſanteſter 
Etatsabſchnitt ift heute der Etat des Miniſters Falk zur Vertheilung 
= gelangt. In der brennenden Frage mit dem „kleinen Ermländer“ 
bringt der Etat freilich kein neues Material. Auch die Ankündigung 
der offisiöfen Preſſe von einer größeren Spezialiſirung des katholiſchen 
Kirchenbudgets ift nicht in Erfüllung gegangen. Man hat im Dis⸗ 
poſitiv des Etats nur die Geſammtdotation nach den einzelnen Bis⸗ 
thümern zerlegt, den Verwendungsplan innerhalb des Bisthums aber 
ſogar als Beilage fortgelaſſen. Wie die Biſchöfe hiernach gehindert 
ſein folen, Dotationen für Emeriten- und Demeritenanſtalten aller⸗ 
hand Klöſtern zuzuwenden, iſt nicht abzuſehen. Das evangeliſche 
Kirchenbudget zeigt auch keine Spur, daß der Miniſter entſchloſſen ift, 
andere Wege wie Mühler zu wandeln. Der Oberkirchenrath ſteht 
unverändert auf dem Etat. Die 1871 abgelehnte Dotation für ein 
heſſiſches Geſammtkonſiſtorium ift wieder auf den Etat gebracht. Die 
Zulage für die Heidenmiſſion erſcheint unter Berufung auf das bez 
kannte Obertribunalsurtheil ebenfalls wieder. Die neue Umformung 
des Etats hat bei den Kirchenbudgets, wo es gerade am nothwendigſten 
wäre, zu keinerlei Spezialiſirungen geführt. Im Gegentheil, früher 
getrennte Fonds zu Unterſtützungen für „Geiſtliche und Lehrer“ ſind 
diesmal zuſammengeworfen, offenbar um die Erhöhungen (50,000 Thlr.) 
vorzugsweiſe Geiſtlichen zuzuwenden, die Lehrer haben ja außerhalb 
des Kirchenbudgets noch ihre beſonderen gleichfalls erhöhten Fonds. 
Mühler hätte eine ſolche indirekte Erhöhung der Dotation für die evan⸗ 
geliſche Geiſtlichkeit vorzuſchlagen nicht gewagt. Durch jede ſolche Do⸗ 
tation wird erfahrungsmäßig die Ausführung der Verfaſſung in Bezug 
auf die evangeliſche Kirche hinausgeſchoben. Falk verlangt nun aller⸗ 
dings im Extraordinarium 25,000 Thlr. zu Synodalkoſten „behufs 
| Ausführung der Verfaſſung“. Ueber das „Wie“ aber wird nichts ver⸗ 
y rathen. Mühler beabſichtigte bekanntlich in einem fpäter von Falk zu⸗ 
rückgezogenen Geſetzentwurf dieſe Synodalkoſten den Gemeinden auf⸗ 
zulegen. Deutlicher als das Kircheubudget zeigt das Budget fiv. Ele- 
mentarſchulweſen Spuren des Kampfes mit dem Klerus. Der Fond 
zur Vermehrung der Schulaufſichtskräfte wird von 20,000 auf 169,000 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an 


Thaler erhöht; 34 Kreisſchulinſpektoren ſollen jetzt förmlich angeſtellt 
werden. Ferner ſollen „zur baldigen Beſſerung der Schulzuſtände 
Hefiens im nächſten Jahre vier interi e ahoi 5 
je, bie Präparandenanſtalten eröffnet werden“. So⸗ 
dann werden 28,000 Thlr. auf den Dispofitionsfond gebracht „zur 
Förderung der deutſchen Sprache in den utraquiſtiſchen Schulen Schle⸗ 
Meng, Polens und Preußens“. Die Haupterhöhungen erfährt der 
Fond „Beſoldungen und Zuſchüſſe für Lehrer, Lehrerinnen und 
Schulen“. Dieſer Fond, welcher 1872 um 500,000 Thlr. erhöht wurde, 
wird pro 1873 „zur Verbeſſerung des Dienſteinkommens der Elementar— 
Lehrer und Lehrerinnen und zur Erleichterung der Gründung neuer 
Schulen“ um 750,000 Thlr. erhöht und erreicht damit den Betrag von 
kund 2 Millionen, das ift etwa 2%, Sgr. auf den Kopf der Bevölke⸗ 
kung. Die Summe bleibt relativ noch immer erheblich hinter gleichen 
5 Aufwendungen deutſcher Mittelſtaaten zurück. Ueberdies fehlt, um ſie 
wirklich fruchtbar zu machen, das Unterrichtsgeſetz. Wie alles Uebrige 
in Preußen, wartet dieſes wiederum auf die Kreisordnung, die Kreis- 
ordnung auf den Pairsſchub und der Pairsſchub augenblicklich auf den 
König. 

Der Dispoſitionsfond zur Förderung des Seminar-Präparanden⸗ 
weſens iſt um 35,000 Thlr. verſtärkt. Der Etat für die Gymnaſien 
weiſt durchweg höhere Summen auf zur Durchführung des im 
dorigen Jahr feſtgeſtellten Normal-Beſoldungs-Etats. Um dieſe 
Durchführung auch Gemeinden und Stiftungen zu erleichtern, wer⸗ 
den 60,000 Thlr. zur Bewilligung temporärer Zuſchüſſe nur auf 
den Etat gebracht. Bei dem Univerſitätsetat werden auch dieſes Jahr 
wieder 100,000 Thlr. mehr ausgeſetzt „zur Verbeſſerung der Beſoldun— 
gen der Univerſitätslehrer, ſowie zur Heranziehung ausgezeichneter 

Sg dienten”. Außerdem kommen 26 ordentliche Profeſſoren neu auf den 
„Etat, darunter in Bonn ein Profeſſor des katholiſchen Kirchenrechts. 
on den Univerſitäts⸗ Neubauten haben diesmal befonders Kiel und 
Onn den Hauptvortheil. Im Schloßgarten zu Kiel follen naturwiſ⸗ 
ſenſchaftliche Inſtitute, mediziniſche Inſtitute und eine Bibliothek mit 
nem Geſammtaufwand von 441,000 Thlr. errichtet werden. Die 
neuen Kliniken und mediziniſchen Inſtitute in Bonn erfordern ſogar 
nen Koſtenaufwand von 588,000 Thlr. Der Gebäudekomplex der Uni⸗ 
gest Breslau fol durchgreifend reparirt werden. Im Etat für 
Nt und Wiſſenſchaften ift es dem neuen hofmänniſch⸗diplomatiſchen 
eneraldirektor v. Uſedom gelungen, fein Gehalt von 2500 auf 4000 
r., zugleich aber auch den Fond zur Vermehrung der Sammlun⸗ 
pi von 17,000 auf 108,000 Thlr. emporzuſchnellen. Wir erſehen aus 
N eſem Etatsabſchnitt, daß das Siegesdenkmal Summa Summarum 
10 anſtändigen Preis von 471,000 Thlr. koſten und die National⸗Ga⸗ 
8 auf rund 1 Mill. zu ſtehen kommen wird. Die niedergebrannte 
uſtakademie in Düſſeldorf fol für 136,000 Thlr. wieder aufgebaut 


und die Berliner Akademie um ein Stockwerk erhöht werden. 


Vergleicht man den Geſammtetat Falks mit dem letzten Etat Müh⸗ 


(il, ſo ergiebt fih eine Mehrausgabe von 2¼ Mill. oder 25 Prozent 
10 K a ſtatt 9%, Mill.) Zieht man nun den Unterrichtsetat in Betracht, 
3, derſelbe in den zwei Jahren 72 und 73 verdoppelt worden (von 
auf 90% auf 7,000,000 Thlr. geftiegen). Die Erhöhung vertheilt ſich 
fien die 4 Abschnitte: a) Univerſitäten von 1130 auf 2140, b) Gymna⸗ 


don von 680 auf 1210 Mill, c) Seminar- und Elementarſchulweſen 
1000 Piaf 3220 Mille und d) Kunſt und Wiſſenſchaft von 530 auf 
e. 5 


ſter pe Medizinaletat, welcher kurioſer Weiſe auch vom Kultusmini⸗ 
| eſſortirt, zeigt nur Erhöhungen in Folge Gehaltsaufbeſſerung 


IE 


Nachmittags ⸗Ausgabe. 
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Tünfundſiebzigſter 


Montag, 4. November 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


Zum Pairsſchub. 

© Berlin, 3. Novbr. Die Regierung wird nicht umhin tön- 
nen, allermindeſtens ſechszig neue Mitglieder für das Herrenhaus 
zu ernennen. Jede niedriger gegriffene Zahl würde die Kreisordnung, 
vorausgeſetzt, es kommt an den nächſten Landtag ein liberaler Entwurf, 
von Neuem in Frage ſtellen. Aber 60 Mann, woher ſie nehmen? wo 
ſie finden? Wenn man bedenkt, wie ſchwer es einem Wahlkreiſe 
fällt, für das Abgeordnetenhaus einen geeigneten Kandidaten ausfin⸗ 
dig machen, ſo kann hiernach die Schwierigkeit der Beſchaffung von 
ſechszig neuen Herrenhäuslern ermeſſen werden, und für das Abge⸗ 
ordnetenhaus finden fih wahrlich noch viel leichter politiſche Kräfte, 
als ſolche willig ſein werden, auf Lebenszeit ſich ins Herrenhaus ein⸗ 
ſperren zu laſſen. Vor Allem iſt aufs Lebhafteſte zu wünſchen, es 
möge ſich ein hier verbreitetes Gerücht nicht beſtätigen, das auf den 
bevorſtehenden Pairsſchub Bezug hat. Es heißt nämlich, auf der 
Kandidatenliſte für das Herrenhaus befänden ſich die Namen zweier 
neulich nobilitirten Finanziers. In Rede ſtehen Herr v. Hanſe⸗ 
mann, der Direktor der Diskontobank, und Herr v. Bleichroeder, 
Mitinhaber der Firma S. Bleichroeder. Politiſch haben fic bisher in 
keiner Weiſe ſich hervorgethan. Möge die Regierung von dieſen und 
ähnlichen Ernennungen doch ja abſehen! Sie geht durch den Pairs- 
ſchub darauf aus, dem Kleinadel Preußens ein Bein zu ſtellen, und 
das geht nicht, wenn der Kleingdel eine Verſtärkung erfährt. Wider: 
lich über die Maßen iſt die Arroganz des Landjunkers, widerlich über 
Alles aber die Arroganz des Geldbarons. Man trage in keiner 
Weiſe dem Zug der Zeit nach äußerer Bevorzugung des reichen Man⸗ 
nes Rechnung, und am wenigſten bedenke man ihn mit politiſchen 
Auszeichnungen und Ehrenerweiſungen. Das würde das Gewiſſen 
unſeres Volkes beleidigen. Was ſpeziell die beiden vermeintlichen Kan⸗ 
didaten anlangt, ſo weiß man von ihnen, daß ſie in Sachen der 
„Rumänier“ ein Arrangement éxmöglichten, ein Arrangement, wobei 
fürſtliche Namen aus Verbindlichkeiten entlaſſen wurden, wobei aber 
die kleinen Kapitaliſten nicht wieder zu ihrem Gelde kamen. Die 
Herren von Hanſemann und von Bleichroeder ſind ferner dieſelben 
‚ven, welche die letzte franzöſiſche Milliarden⸗Anleihe in Deutſch⸗ 
land plaz irt haben. Sie ſind dadurch wohl erheblich reicher gewor⸗ 
den, aber irgend ein anderes Verdienſt, als der Verdienſt, den ſie 
dabei eingeſtrichen, haftet ihnen um dieſes Geſchäfts halber wahrlich 
nicht an. Für den deutſchen Geldmarkt hatte die Operation der bei⸗ 
den genannten Agenten des franzöſiſchen Finanzminiſters eine ſehr 
empfindliche Geldknappheit zur Folge, an der wir noch lange labori- 
ren werden. Ja, wenn die Herren von Hanſemann und von Bleid- 
roeder nachträglich dorthin könnten, mit welchen Summen ſie dem 


preußiſchen Finanzminiſter Camphauſen beiſprangen, als dieſer bei 


Ausbruch des Krieges hundert Millionen einforderte, man könnte, 
vorausgeſetzt, die Nachweiſe gäben ein erfreuliches Reſultat, um ſolcher 
Bereitwilligkeit halber über das Rumänier- und über das Milliarden⸗ 
geſchäft hinwegſehen. Indeß in Berlin brachten im Juli 1870 5000 
Perſonen nicht mehr als 5 Millionen auf, und die 5000 Perſonen 
waren zu allermeiſt mittlere Kapitaliſten und kleine Sparer. 

Wo waren, als das Vaterland in Noth war, die großen Finan- 
ziers alleſammt mit ihren Millionen? Camphauſen bekam nur etwas 
mehr als die Hälfte der beſcheidenen Summe, die er verlangt hatte, 
und ein gütiges Geſchick bewahrte uns vor einer erſten Niederlage, 
vor einer Niederlage überhaupt. Du lieber Himmel, ganz Preußen 
wäre, wenn bei Weißenburg und Wörth geſchlagen, bankerot gewor- 
den, zum größten Theil bankerot geworden wegen der Feigheit des 
Kapitals. 

Wem viel gegeben iſt, von dem wird auch viel verlangt — das iſt 
ein alter ethiſcher Satz, über den keine Zeit, kein Individuum hinweg⸗ 
kommt. Wenngleich neuteſtamentlichen Urſprungs, verpflichtet er doch 
Alle. Aber wir litten damals, vor Ausbruch des Krieges, materiell 
ſo allgemein, weil die großen Finanziers, alle ohne Ausnahme, ihrer 
ſittlichen Aufgabe ſich nicht bewußt waren. So weit kam es, daß ſie, 
in ihrem Intereſſe, den Werth des Papiergeldes von Tag zu Tag 
mehr herabdrückten. An einem preußiſchen Hundertthalerſchein ſollte 
man zehn Thaler, an ein em deutſchen noch weit mehr verlieren, ja die 
ſächſiſchen und andere wurden gar nicht mehr genommen, obwohl doch 
die guten Sachſen und Koburger, Weimaraner und Oldenburger alle 
zuſammen mit uns einſtanden gegen den Feind für die deutſche Sache. 
Der unpatriotiſchen Feigheit des Kapitals war aller Verſtand verloren 
gegangen, der ihm, ſchamlos genug, erft zurückkam, als der Kronprinz 
mit feinem fünften Corps und den Baiern Mae Mahon nach Frant- 
reich hinein verfolgte. 

Seit dem Friedeusſchluß ift der deutſche Geldmarkt zu einer großen 
Macht angewachſen und ſpeziell die berliner Börſe hat zu immenſer 
Bedeutung ſich aufgeſchwungen. Die Gründe dafür liegen in dem 
wackeren Ver halten des Volles in Waffen gegenüber dem Feinde, fie 
liegen in der dadurch ermöglichten Einigung Deutſchlands zum impo- 
ſanteſten Staate Europas. Die Börſenmänner und die Bank-Infti- 
tute ernteten nur, fie erneten, ohne geſäet zu haben. Sie hatten 
die leichte Mühe des Fettabſchöpfens bei Tauſenden von Operationen, 
die ihnen das politiſch erſtarkte Vaterland ermöglichte. Die Abſchöpfer 
trugen nicht ein einzig Stück Holz ans Feuer, das die Suppe gar 
kochte. 

Wenn nun die Staatsgewalt bei Verleihung politiſcher Mandate 
unter Leuten, die blos Geld haben, nach Kandidaten ſich umſähe, ſo 
würde ſie dieſe Mandate an Perſonen abgeben, denen nicht ein ein⸗ 
ziges Verdienſt anhaftet. Dem Junkerthum das Geldbaronat beizuge⸗ 


Jahrgang. 
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Inſerate 2 Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 

deren Raum, drelgeſpaltene Reklamen 5 r., find 

an die Expedition zu richten und werden für die an 

demſelben per erſcheinende Nummer nur bis 10 
uhr Vormittags angenommen. 


der Kreisphyſiker, Wundärzte und Medizinalräthe um 100 Thlr. und | felen — wahrlich, wir würden ſolchen Pairsſchub über Alles beklagen, 
Gleichſtellung der Reg.⸗Medizinalräthe mit den übrigen Regierungsräthen. si 


und wir wiſſen, mit uns viele Andere! ; 


Dentſchland. ; 
A Berlin, 3. November. Was die neue Kreisordnungsvor⸗ 
(age anbetrifft, jo wird fie ſich im Weſentlichen an die im Abgeord⸗ 
netenhauſe gewonnenen Vereinbarungen anlehnen, wenn auch mit eini⸗ 
gen Modalitäten, wie ſie die Regierung von jeher als unerläßlich be⸗ 
zeichnet hat. — Verſchiedene Blätter berichten von einem Widerſtande, 
welchen das Geſetz über die Zivilehe im Kabinete des Königs finde. 
Das Geſetz iſt jedoch noch garnicht dorthin gelangt, ſondern erſt in 
dieſen Tagen unter die einzelnen Miniſterreſſorts vertheilt. Wie man 
hört, ſoll es den Titel „Geſetzentwurf betreffend die Beurkundung 
des Perſonenſtandes und der Form der Eheſchließung“ 
führen. — In der „Kreuzztg.“ laſſen ſich noch immer Stimmen aus 
dem Herrenhauſe vernehmen, welche meinen, daß Fürſt Bis marck 
den zu weit gehenden Kommiſſionen des Grafen Eulen burg ſchließ⸗ 
lich entgegentreten werde. Auch dieſe Hoffnung wird ſich als eitel 
erweiſen. Aehnlicher Art iſt die Deutung, welche die Worte des Königs 
an den Grafen Brühl von einigen Seiten erfahren. Der Monarch 
foll nämlich mit der von ihm gebilligten Vorlage die urſprüngliche 
Regierungsvorlage bezeichnet haben. Der König hat indeſſen die Politik 
des Grafen Eulenburg und ihre Zugeſtändniſſe an das Abgeord⸗ 
netenhaus durchaus gebilligt. Ueberhaupt wiegt man ſich in 
manchen Orten in ſonderbaren Illuſionen. So beklagt ſich die „Kreuz⸗ 
Zeitung“, daß der Kommiſſarius des Grafen Eulenburg, Geh. Rath 
Perſius, häufig viel weiter gegangen ſei, als dort in der Abſicht des 
Miniſters gelegen haben könne. Die Thatſachen haben eine ſolche An⸗ 
ſicht wohl bereits widerlegt. Sie ſteht mit dem Verhalten des Mini⸗ 
ſters des Innern und ſeiner letzten Erklärung im ſchroffſten Wider⸗ 
ſpruch. Wenn ferner das genannte Blatt von einer „Differenz“ zwi⸗ 
ſchen zwei Regierungs-Kommiſſarien ſpricht, fo vergißt es hinzuzu⸗ 
ſetzen, daß dieſelbe eine gänzlich untergeordnete Kleinigkeit betraf. — 
Die Nachricht radikaler Korreſpondenten, daß die Regierung urſprüng⸗ 
lich auch das Abgeordnetenhaus habe auflöſen wollen, iſt voll⸗ 
ſtändig aus der Luft gegriffen und ſpiegelt nur einen Wunſch der 
radikalen Partei wieder, welche bei einer Neuwahl, freilich ohne 
irgend einen Grund auf eine Vermehrung hofft. l 

— Der Minifter Dr. Falk empfing am 31. Oktober eine Deputa 
tion der Berliner Gemeindelehrer, welche ihre Wünſche in Bezug 
auf das zu erwartende Unterrichts- event. Dotationsgeſetz vortrug. 
Herr Dr. Falk unterhielt ſich in eingehendſter Weiſe mit der Deputa⸗ | 
tion länger als eine Stunde über das Berliner Schulweſen und die 
Lage der Gemeindelehrer. Näheren Bericht wird die Deputation in der 
auf den 8. d. M. angeſetzten Gemeindelehrer-Verſammlung erſtatten. 

— Generallieutenant von Decker der bekannte Kommandeur des 
Belagerungsparkes vor Straßburg, iſt vorgeſtern in Belin an den 
Folgen einer Operatior eines kleinen Geſchwürs plötzlich verſchieden. 

— Ueber den Eintritt des Geh. Regierungsrathes Perſius vom 
Miniſterium des Innern in die Stellung eines vortragenden Rathes 
im Stgats⸗Miniſterium, hört die „Köln. Ztg.“, daß dieſer Eintritt 
vorläufig an einem Rangſtreite geſcheitert iſt. Geh. Rath Perſius 
hatte auf den unmittelbaren Eintritt in die vom Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Wehrmann innegehabte erſte Stelle — den Immedial⸗ 
Vortrag bei dem Könige — gerechnet, während Geh. Ober-Regierungs⸗ 
Rath Wagener auf dieſen Platz Anſpruch erheben zu dürfen glaubte. 
Geh. Rath Perſius, wenn auch jüngerer Rath und erft Rath dritter 
Klaſſe, ſcheint aber als Vater der Kreisordnung ſich nicht hinter Geh. 
Rath Wagener ſtellen zu wollen, und ſo harrt die Erledigung dieſer 
Frage noch der höchſten Entſcheidung. Vorläufig ſoll übrigens dem 
Geh. Rath Wehrmann die nachgeſuchte Entlaſſung verſagt worden 
fein, fo daß der Streit für jetzt des Gegenſtandes beraubt ift. a 

— Der Wirkl. Geh. Ober-Regierungs⸗Rath v. Klützow hat, wie 
in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, ſeine Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſte nachgeſucht. — Der Geh. Legationsrath v. Bülow II. 
hat ſich nach Varzin begeben. 

— Wie das „Deutſche Wochenblatt“ hört, dürfte der neue 
Flottengründungsplan, für deſſen Entwerfung der Chef der 
Admiralität, Staatsminiſter v. Stoſch, zwei oder drei Jahre zu bedürfen 
glaubte, dem Reichstage ſchon in deſſen nächſter Seſſion vorgelegt 
werden. 

— Der Kardinal Antonelli hat Namens des Papſtes an das 
„katholiſche Kaſino“ in München ein Dank- und Anerkennungsſchreiben 
für empfangene 9437 Fl. 34 Kr. gerichtet. Von dieſer Summe hat das 
„Bayeriſche Vaterland“ 1400 Fl. geſammelt und eingeliefert, wofür 
ihm ein ſeparater Dank ausgedrückt wird. Danach zu ſchließen, ſcheint 
fih das Papſtthum von dem alten römiſchem Kaiſerthum mit dem Muz 
ſpruch auf die Weltherrſchaft auch den Ausſpruch des Kaiſers Veſpaſian 
„pecunia non olet“ angeeignet zu haben. 

— Das vom Magiſtrat bei dem Entwurf zum Stadthaushalts- 
Etat für das Jahr 1873 herausgerechnete Defizit beträgt nicht we- 
niger als 2,839,200 Thlr. und würde ſolches durch etwa 120 Prozente 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer gedeckt werden müſſen. 

Bei dieſem hiernach faſt ſchreckenerregenden Zuſtande unſer ſlädti⸗ 
ſchen Finanzlage wirft die „Voſſ. Ztg.“ die Frage auf, welches wohl 
die Verhältniſſe ſein mögen, aus denen der Magiſtrat ſich zur Aufſtel⸗ 
lung eines derartigen Etats überhaupt auch nur berechtigt halten kann 
und womit er es der Bürgerſchaft gegenüber auch nur zu begründen 
vermag, in einer Zeit, wie der jetzigen, wo auch nicht einmal das 
Heinfte Anzeichen für außergewöhnliche Zuſtände vorhanden ift, wo ein 
bedeutender Theil der Bevölkerung wegen der Theuerunz der Leberg 
mittel und der Miethspreiſe ſchwer genug mit der Sorge um die Eri- 
ſtenz zu kämpfen hat, mit einem Defizit hervorzutreten, zu deſſen 
Deckung durch die Gemeinde ⸗Einkommenſteder die Bürgerſchaft gegen 
den Bedarf des Jahres 1871 faſt um das Dreifache und gegen das 
Jahr 1872 faſt um das Doppelte herangezogen werden müßte, da der 
durch die Gemeinde Einkommenſteuer aufzubringende Betrag etats— 


die Gutsangehörigen, ſondern auch auf die Bauern großen Einfluß 


führte daſſelbe den Titel „Breslauer Hausblätter“. Um Betriebs⸗ 


ſich alſo herausrechnen, daß an Betriebskapital noch etwa 6000 Thlr. 


: ftern zu berufen. 


München, 31. Oktober. Der König von Baiern hat den | 
ihm vorgelegten Hirtenbrief des Biſchofs von Speyer Dr. v. Haneberg 
durch ein ausführliches Handſchreiben beantwortet. Daſſelbe iſt nach 
einer offiziöſen Mittheilung in ſehr huldvollem Tone gehalten, drückt 
aber namentlich die allerhöchſte Genugthuung darüber aus, daß der 
Hirtenbrief des Biſchofes Milde, Verſöhnlichkeit und Friedensliebe 
athme. Die Anſicht des Königs über das von einem Theil der 
baieriſchen Biſchöfe geübte fanatiſche und terroriſtiſche Treiben iſt damit 
ſehr deutlich zu erkennen gegeben. 


Deterreie. 


* Wien, 1. November. Ueber die ſeit einiger Zeit hier in Um⸗ 
lauf geſetzten Gerüchte betreffs des Rücktrittes des Kriegsminiſters 
v. Kuhn äußert ſich die „N. Fr. Pr.“ folgendermaßen: 

„Kriegsminiſter Baron Kuhn iſt heute der Gegeuſtand mehrfacher 


Aufmerkſamkeiten, erfreulicher und unerfreulicher Art ſeitens der 
Preſſe, von denen jene das für ſich haben, daß ſie wahr fein können, 
dieſe das gegen ſich, daß ſie nicht wahr ſind. Um die unerfreulichen, 
glücklicherweiſe aber auch unwahren Nachrichten über Baron Kuhn 
zuvörderſt abzuthun, fei erwähnt, daß die „Preſſe“ von einem „unmittel⸗ 
bar bevorfichenden Rücktritte des Kriegsminiſters“ zu berichten weiß, 
und um bezüglich ſeines Nachfolgers ja nur recht ſicher zu gehen, deren 
nicht ec als fünf auf einmal nennt, nämlich die in den letztabge⸗ 
laufenen Wochen bereits in verſchiedenen Blättern genannten Generale 
Koller, Piret, Philippovich und Mollinary, ſowie den unſores Wiſſens 
bisher noch nicht in Combination gezogenen General Paumgarten. 
Unſere Informationen, denen wir zu vertranen Grund baben, gehen 
nun dahin, daß dieſe Nachrichten vollkommen unbegründet ſeien. Hin⸗ 


gegen finden wir in Peſter und Prager Blättern die Meldung, daß 
der angeblich demiſſionirende Kriegsminiſter in Folge beſonderer kaiſer⸗ 
licher Verfügung außer der Tour zum Feldzeugmeiſter befördert wurde. 
Nachdem wir ſchon bei Baron Kuhn ſind, wollen wir auch davon 
Notiz nehmen, daß die aus Peſter Blättern ſtammende Nachricht, der 
Kriegsminiſter fet gezwungen, aus Geſundheitsrückſichten einen Qand- 
aufenthalt zu nehmen, wie wir aus beſter Quelle erfahren, vollſtändig 
grundlos iſt.“ 5 

Aus Iſtrien gehen ſehr betrübende Nachrichten ein. Die ſeit 
vielen Wochen anhaltenden Regengüſſe haben do t erhebliche Schäden 
angerichtet. Am 22. d. M. Nachts ward die Ortſchaft Novokrazine 
von einem Wolkenbruche heimgeſucht, in Folge deſſen viel Vieh, Ern⸗ 
tevorräthe und Geräthſchaften zu Grunde gingen. Eine Holzbrücke, 
Winterſaaten, Obſtbäume und dergleichen wurden vom Waller weg⸗ 
geſchwemmt und die Wohnhäuſer beinahe ganz unter Waſſer geſetzt, 
ſo daß die Einwohner genöthigt waren, ſich auf Hausdächer zu flüch⸗ 
ten, um ihr Leben retten zu können. Auch die Eiſenbahnbauten auf 
der Strecke St. Peter⸗Fiume haben in Folge des unaufhörlichen Re⸗ 
gens ſtark gelitten, fo daß die für den 1. November d. J. in Ausſicht 
geſtellte Eröffnung der Strecke ſelbſt in weite Ferne gerückt wurde. 


che iz. 
Ueber die Wahlen in den ſchweizeriſchen Nationalrath erfährt die 
„A. A. Ztg.“, daß fie mit großer Mehrheit reviſioniſtiſch ausgefallen 
ſind. Vom jenſeitigen Ufer des Neuenburger See's bis zum Bodenſee 
ift ein einziger Antirevifionift, nämlich der ultramontane Müller in 
St. Gallen, gewählt worden. Neuenburg, deſſen Mehrheit am 12. 
Mai d. J. gegen die Reviſion der ſchweizeriſchen Bundesverfaſſung rie ii 17 
ſtimmte, hat nun mit großer Mehrheit Reviſioniſten in den National⸗ ur 9 2 Ae de bed ans den oe Bigge 2 
rath gewählt. Der katholiſche Kanton Solothurn mit dem infallibeln Se Anhange, die 9 aus dem tostaen, Theile der Natioun. 
Biſchof hat trotz aller ultramontanen Treibereien mit unerwartet gros | e deutſchen Ultramontanen find für fie wahre ofen, Byüder, 
Ger Mehrheit revifioniftifc; gewählt. In Stadt und Bertet Bern deftige ihnen a doe, dag ie Altran magen zei 
. ee 178 ; geſtern giebt ihnen zu willen, daß die Ultramontanen Frankreichs 
wurde der Antireviſioniſt Steiner beſeitigt, und im berner Oberlande [ihnen Geld ſchicken werden, wenn die Bismarck'ſche Verfolgung fort⸗ 
Hr. Bundesrath Céréſole aus dem Kanton Waadt, weil er treu zur | dauert und zu weiteren Kon equenzen ſchreitet. Das ganze an ra⸗ 
Reviſion hielt, mit eminenter Mehrheit in den Nationalrath gewählt. montane Deutſchland aber iſt, nach dem „Monde“, nichts weiter, als 
Hr. Altbundesrath Dubs, der an der Verwerfung der Bundesreviſion | Jar Haufe von Träumern, Ideologen, perſchrobenen Köpfen e 
die Hauptſchuld trägt, iſt in feinem Heimathkanton Zürich durchgefallen, 
wurde indeß mit ſchwacher Mehrheit im Kanton Waadt gewählt. In 


e 
Barbaren, die nur eine Tünche von Ziviliſation tragen“ Beni 
findet eine merkwürdige Uebereinſtimmung zwiſchen der Politit Bis? 
Genf ſiegte die ultramontan⸗ſozialiſtiſche Partei. Höchſt bemerkenswerth 
iſt, daß die Betheiligung an den Wahlen im Kanton Waadt eine ge⸗ 


marck's und der Internationale, „eine Politik, welche die Ra: 
Sn 4 
ringe, dagegen für die reviſioniſtiſchen Wahlen überall eine ſehr bedeu⸗ 


der Kanone fei, don Zeit zu Zeit unterbrochen durch die I 
des Petroleums.“ Natürlich gelten ihnen alle Franzofen, die nicht 
Ultramontane find, für wahre Deutſche und Anhänger Bismarcks, 

tende war; ferner, daß überall mit dem vollen Bewußtſein, daß die 

Gewählten für die Reviſion ſtimmen werden, gewählt wurde. In 

Graubünden ſind die Reviſioniſten, ſoweit die Nachrichten lauten, im 


und demzufolge als die haſſenswertheſten aller Geſchöpfe. Kurz, die 
Ultramontanen Frankreichs find die wahre MEN, Die Ultra⸗ 

Vorſprung, und im Kanton Teſſin wird die Vertretung zum Minde⸗ 

ften fein, wie bisher, alfo. mehr reviſtoniſtiſch. Es ift klar, daß die 


montanen Deutſchlands die wahren Deulſchen. Sie allein ſind 
3 und große Seelen. Uebermäßige Beſcheidenheit iſt ihre 
Revifion wieder in den Vordergrund tritt. 
Frankreich. 


ache nicht. 
Belgien. - 
Brüſſel, 31. Oktober. Am Dienſtag Morgens gegen 11 Uhr 
Paris, 30. Oktober. Der Generalrath des Seine⸗Departements 
beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung vom 28. v. M. mil der Unter⸗ 


wurde die Konferenz der Delegirten des Amerikaniſch⸗Europäiſchen 
Komites zum Beſten der rumänischen Juden, „Place de Bariere” 
richtsfrage. Thulié erſtattete über eine Reihe einſchlägiger Ans 
träge Bericht. Das Prinzip der allgemeinen Schulpflicht und der 


tereffen geopfert werden, auch das Vaterland, auch die Familie: ſo 
ſteht es geſchrieben. In den bürgerlichen Geſellſchaften dagegen, deren a 
Intereſſen abgegrenzt und widerſtreitend find, muß die Idee des Vater? 
landes vor jedem anderen Gefühl den Vortritt Haben und der Bürger 
muß feine theuerſten Ueberzeugungen und feine Perſon ſelbſt dem öffent⸗ 
lichen Wohle, dem allgemeinen Beſten zum Opfer bringen. Die bür⸗ 
gerliche Welt und die kirchliche Welt haben alſo weder daſſelbe Ideal, 
noch dieſelben Intereſſen, noch daſſelbe Regiexun Sſyſtem: der Sylar 
bus hat uns darüber aufgeklärt. Ihre Beſtrebungen und ihre Be 
dürfniſſe ſind nicht nur nicht in Uebereinſtimmung, ſondern meiſt fogat = 
in offenbarem Widerſpruch; es find zwei getrennte Geſellſchaften, welche 
zu allen Zeiten im Kampfe mit einander gelegen hahen. Der Staak 
darf nicht dieſen für fein Anſehen und feine Einheit gefährlichen Kosmos 
politismus von Männern lehren laſſen, die ihm nicht unbedingt ergeben 
und deren Grundſätze nicht die ſeinigen Find. Im Gegentheil folen DIE 
vom Staate ſubventionirten Lehrer vor Allem patriotiſche Bürgern 
heranztehen und die Kinder Frankreichs in der Liebe zum Vaterlande 
unterweiſen. Dieſes Ziel kann nur durch die Verweltlichung des Un⸗ 
terrichts erreicht werden. Aus allen dieſen Gründen empfiehlt Ihnen 
Ihre VII. Kommiſſion folgenden Entwurf: Der Generalrath der 

Seine, in Erwägung, daß er in ſeiner Sitzung vom 7. Nopbr. 1871 
die Schulpflicht einſtimmig und die Unentgeltlichkeit mit 48 gegen 27 
Stimmen angenommen hat; in Erwägung, daß der weltliche Unter? 
richt das nothiwendige Corollar der Schulpflichten iſt, und daß man 
den Religionsunterricht mit dem poſitiven Unterricht nicht verbinden 
kann, ohne der Gewiſſensfreiheit zu nahe zu treten; daß endlich der 
Staat ſelbſt weſentlich weltlicher Natur ift und feine Subvention nur 
Männern zuwenden kann, welche ausſchließlich ſeine Intereſſen ver⸗ E 
treten, — ſpricht den Wunſch aus, daß der Volksunterricht cin obli⸗ 
gatoriſcher, unentgeltlicher und konfeſſionsloſer fei. Man ſchreiket nach | 


mäßig in dem erſteren Jahre auf 1,000,000 Thlr. und in dem letzteren 
Jahre auf 1,600,000 Thlr. angenommen worden ift. 

— Wie der „Börſ.⸗Cour.“ hört, beabſichtigt die Regierung in 1873 
mit dem Bau eines neuen Gebäudes für die Bergakadem ie in 
Berlin zu beginnen, welches auch die neu zu errichtende geologiſche 
Landesanſtalt aufzunehmen hat. ö 

— Ueber den Abgang des zeitigen Redakteurs der „Königs 
berger Hartung ſchen Zeitung“ vernimmt man, daß derſelbe 
eine ganz eigene Bewandtniß habe. Nach der Feier des 2. v. M. 
Jahrestag von Sedan) brachte die Zeitung die Rede des (etzt übrigens 
zum erſten Bürgermeiſter beſtätigten) Bürgermeiſter Scepanski, ließ 
dagegen die des Oberpräſidenten fort, welche ſie dann nachträglich auf 
Aufforderung brachte. Dieſer Umſtand war nicht in Vergeſſenheit ge⸗ 
kommen und kürzlich durch ein Mitglied des Aufſichtsrathes jener Aktien⸗ 
Zeitung nach einer Beſprechung mit dem Oberpräſidenten wieder zur 
Erörterung gekommen, worauf Hr. Dr. Roesler feine Stellung kündigte 
und es der Aktiengeſellſchaft überläßt, ſich einen gefügigen Redakteur 
zu ſuchen. 

Tilſit, 30. Oktbr. Die Pocken find von Neuem wieder aufge⸗ 
treten, die ſtädtiſche Heilanſtalt hat wieder ihre Pockenſtation eröffnen 
müffen, in der bereits ein Todesfall vorgekommen iſt. (T. W.) 

Kolberg, 31. Oktbr. In Sachen der berüchtigten Hemdenlie⸗ 
fer ung für das hieſige Beſatzungs⸗Bataillon in den Jahren 1870 
und 71 ſind der Kaufmann Roſe und der ſtellvertretende Zahlmeiſter 
e Min oe dem Appellationsgericht wegen Betruges zu einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt. In erſter Inſtanz war von dem kal⸗ 
berger Gerichte entſchieden, daß Betrug nicht vorliege. Roſe hat ſofort 
das Weite geſucht und Amerika wahrſcheinlich ſchon erreicht. Schwarz? 
kopf dagegen iſt bei ſeinem Fluchtverſuche in Berlin gehabt und nach 
Kolberg abgeliefert worden. (N. St. Z.) 

Breslau, 3. November. [Schleſiſche Volkszeitung.] 
Die „Schleſiſche Volkszeitung“ fordert in ihrer Mittwochnummer zur 
Bildung eines katholiſch⸗chriſtlich⸗konſervativen Wahlvereins für die 
Provinz Schleſien auf, welcher den Zweck hat, möglichſt viele Mit- 
glieder für die Zentrumspartei des Reichstages anzuwerben. Dieſe 
Agitation iſt durchaus nicht zu unterſchätzen, da der katholiſche Adel 
Schleſiens zu den begüterſten der Monarchie gehört und nicht nur auf 


einigen weiteren Bemerkungen zur Ahſtimmung und der dritte Theil 
des Kommiſſionsantrages, der Wunſch eines konfeſſionsloſen Unter? 
richts, wird mit 37 gegen 30 Stimmen angenommen. (B. B.⸗Z.) k 
Paris, 31 Oktober. Wider Erwarten eröffnet die République 
Francaiſe“, das Organ von Gambetta, ſchon heute die Angriffe 
gegen Herrn Thiers ſelbſt. Sie ſagt ihm, obwohl in den höflichſten 
Ausdrücken, daß er durch feine innere Politik, durch die Aufrechterhal?“ 
tung feiner bonapartiſtiſch⸗, royaliſtiſch⸗klerikalen Verwaltung, durch 
die Exzeſſe, welche die Monarchiſten und Klerikalen ungeſtraft ſich zu 
Schulden kommen laſſen dürfen, Frankreich in den Augen der ganzen 
Welt lächerlich mache. Entſchuldigungsgründe, daß Thiers einer folhat 
Lage der Dinge kein Ende mache, will die „République“ nicht zulaſſen, 
da es feine Pflicht fei, die Republik zu einer geachteten Regierung zu 
machen, ſie nicht von ſeinen eigenen Beamten beſchimpfen zu laſſen und 
nicht aus Furcht vor der Geiſtlichkeit fih unter deren Zuchtruthe zu 
ſchmiegen. Die Polemik Gambetta's gegen den Zeſuitismus wird 
Thiers zwingen, entweder offen für die Klerikalen Partei zu ergreifen, 
was ihm im In⸗ und Auslande ſehr ſchaden muß, oder endlich den 
jeſuitiſchen Umtrieben ein Ziel zu ſetzen, was ihm den päpſtlichen Stuhl 
vollſtändig verfeinden wird, und dies in einem Augenblick, wo er, wie 
der bekannte Artikel des Oſſervatore Romano beweiſt, im Begriffe 
ſteht, den Grafen von Chambord fallen zu laſſen, um der Republ f 
des Herrn Thiers, der dagegen die Klerikalen ruhig gewähren laſſen 
wollte, unter die Arme zu greifen. Bedeatung erhält dieſer Kampf 
dadurch, daß Gambetta mit dieſer Polemik in der Armee und im 
Lande großen Anklang findet. . 
Es wird nicht ohne Intereſſe ſein, zu vernehmen, wie die Ultra⸗ 50 


ausübt. In dem Grafen Schaffgotſch auf Koppitz, der aus der frei⸗ 
konſervatien Partei aus- und zur Zentrumspartei übergetreten iſt, hat 
der Verein bereits ſeinen erſten Konvertiten gewonnen. Die Eingangs 
gedachte Zeitung bringt übrigens in ihren letzten Nummern auch eine 
offene nicht unintereſſante Darſtellung ihrer Verhältniſſe. Nach dieſen 
iſt das Blatt im Jahre 1869 von einem Konſortium dem Kanonikus 
Dr. Wick für die Summe von 5,500 Thlr. abgekauft worden; damals 


mittel zu beſchaffen, wurden Aktien a 25 Thlr., zum Geſammtbetrage 
von 3,000 Thlr. ausgeſchrieben, von denen jedoch nur 18,000 Thlr. 
gezeichnet wurden und zwar zeichnete davon der Fücſtbiſchof Dr. Förſter 
100 Stück oder 2,500 Thlr. Im Jahre 1870 hat die Zeitung einen 
Ueberſchuß von 1200 Thlr. erzielt, dagegen iſt im Jahre 1871 ein Zu⸗ 
ſchuß von 2500 Thlr. erforderlich geweſen, „weil, wie der Artikel ſelbſt 
wörtlich ſagt, in dieſem Jahre bereits viele Abonnenten davongelaufen 
waren.“ An Gründungskoſten ſind über 2000 Thlr. „verbraucht“ und 
7500 Thlr. haben als Kaution geſtellt werden müſſen. Hiernach läßt 


vorhanden ſind. 

Natibor, 1. Nov. Sicheren Nachrichten zufolge ift an den hie⸗ 
ſigen Magiſtrat ein Schreiben der k. Regierung zu Oppeln erlaſſen 
worden, welches die“ Entlaſſung der ehrwürdigen Urſuline⸗ 
rinnen aus ihrer Lehrthätigkeit in den Mädchenklaſſen der hieſigen 
Elementarſchule anbefiehlt und es dem Magiſtrat freiſtellt, entweder 
Lehrer — oder weltliche Lehrerinnen an die Stelle, der Ordensſchwe⸗ 


Hannover, 31. Oktober. (Verhaftung. Die „Hannov. Lan⸗ 
desata.” ſchreibt: „Geſtern Mittag 12½ Uhr wurde der verantwort⸗ 
liche Redakteur dieſer Zeitung, Herr Chriſtian Meyer, weil er 
den Verfaſſer eines „Ber Alt⸗Hannoverſche Volkskalender“ betitelten 
Artikels zu nennen ſich weigerte, gefänglich eingezogen.“ 

Stolberg, bei Aachen, 31. Okt. Heute erhielt der Geſchäftsfüh⸗ 
rer des Vereins der deutſchen Katholiken für den Re- 
gierungsbezirt Aachen, Radeke von hier, eine Vorladung, am 8. Nov. 
vor dem Polizeigerichte zu Stolberg perſönlich zu erſcheinen, um „über 
die Beſchuldigung am 18. Auguſt a. c. in hieſiger Stadt einen politi- 
tiſchen Verein, welcher die Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten 
bezweckt, unter ſeinen Vorſtand und unter den Namen „deutſch⸗katho⸗ 
liſcher Verein“ konſtituirt zu haben, ohne gemäß s 2 des Geſetzes vom 
11. März 1850 die Statuten des Vereines und das Verzeichniß der 
Mitglieder der Ortspolizeibehörde hierſelbſt eingereicht zu haben;“ 2) 
„der Ortspolizeidehörde auf die Aufforderung vom 18. d. M. die Aus⸗ 
kunft über das zum Zwecke des von ihm am Sonntage, den 20. 
d. M. abgehaltenen Wanderverſammlung, des politiſchen Katholiken⸗ 
Vereines, gebildete Lokalkomité, nicht ertheilt zu haben“ — das Recht⸗ 
liche verhandeln zu hören. 

Bonn, 31. Oktober. In Bezug auf die Mittheilung über die an- 

ebliche Berufung des Profeſſors v. Schulte an die Univerſität 
Bonn bemerkt die „Bonn. Ztg.“: „Den Univerſitätsbehörden ift bis 
jest von dieſer Berufung nichts bekannt geworden und die ganze Ge⸗ 
ſchichte vielleicht nur aufs Tapet gebracht, um durch zu frühes Reden 
die Sache zu verhindern. Uebrigens wird die be einer 
ſchnellen Entſcheidung entgegen gehen, da dem Profeſſor v. Schulte, 
wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, vond er Univerſität Wien 
eine Berufung bevorſteht.“ 

Saarbrücken, 29. Oktober. (Ablehnung.) Den nach Ent⸗ 
fernung der vier Schulſchweſtern in Neunkirchen verbliebenen „Kran⸗ 
kenſchweſtern“ iſt nachſtehende Verfügung inſinuirt worden: 

„Neunkirchen, 24. Oktober 1872. Die königl. Regierung hat un⸗ 
term 16. d. M. dahin Entſcheidung getroffen, daß den in Neunkirchen 

ur Zeit befindlichen Religioſen die Erlaubniß zur Einrichtung einer 
Näb⸗ und Strickſchule nicht gegeben werden könne, da auch die Un⸗ 
terweifung in weiblichen Handarbeiten in die Kategorie 
der Unterrichtsertheilung gehöre, und fomit ſomit ſelbſtredend 
ausgeſchloſſen bleiben muß. Indem ich Ihnen im Auftrage des kgl. 
Landrathsamtes Kenntniß gebe, werden Sie hiermit veranlaßt, die 
bereits verſuchsweiſe begonnene Unterrichtsertheilung nunmehr einzu⸗ 
ſtellen. Der Bürgermeiſter. gez. Jongnell. 

Dresden, 2. Novbr. Der „Dresd. Anzeiger“, das amtliche Organ 
des Dresdener Stadtraths, enthält folgende, jedenfalls aus zuverläſſi⸗ 
ger Quelle gefloſſene Mittheilung: 

„Der bevorſtehende Beſuch Sr. M. des deutſchen Kaiſers 
legte“ der Stadt die Verpflichtung nahe, den hohen Gaſt unſeres Königs- 
hauſes feierlich zu begrüßen, und es waren auch hierzu bereits die 
erforderlichen Einleitungen getroffen. Wie nipan verlautet, haben 
S. M. der Kaifer fih mit Entſchiedenheit chen eſondere Ehrenbezei⸗ 
ungen für e Perſon ausgeſprochen, da bei dem gedachten 
eſtlichen Anlaß ſich Alles um das goldene Jubelpaar gruppiren müſſe. 
Hiernach wird fid die Stadt auf die Erbauung einer Ehrenpforte auf 
dem Saifer Aae und auf Ausſchmückung der Auguſtusbrücke 
beſchränken, während von Seiten der hieſigen Einwohnerſchaft gewiß 
nicht unterlaſſen werden wird, dem hohen kaiſerlichen Gaſte, welcher 
an der Seite unſeres hochverehrten Königs in die ſächſiſche Haupt- 
und Reſidenzſtadt einzieht, einen herzlichen Empfang zu bereiten. 


Nr. 16”, im Iſrgelitiſchen Konſiſtorialſaale von Herrn Profeſſor 

Dr. Lazarus (Berlin) mit einer feierlichen Anſprache eröffnet. Die 

Konferenz, deren Zweck aus den nachfolgenden Verhandlungen erſicht“ 

lich, iſt von dem „Komite zur Aufhilfe der rumäniſchen Juden“ in 

art velen Borjigenyer les iſt, einberufen, Es ſind 
Be } { elegirte au ord⸗ un üddeutſchlan i A 

Unentgeltlichkeit des Volksunterrichts waren von dem Generalrath Frankreich, Belgien, Holland und Nold⸗Amgettie aue, Eur 
ſchon bei früheren Gelegenheiten, das erſte einftimmig, das zweite mit | eine ſehr bedeutende Skimmenzahl vertreten. Aus Berlin ind anweſend, 
einer Majorität von 21 Stimmen angenommen worden. Ueber die heimer na Derk 95 De i Herren oe 

; a ; 1211800 18 0 i r. Kriſteller, Geh. Kommerzienrath 

demnach allein noche offen Frage der eee (Laizität) läßt Liebermann, Kommerzienrath Meyer Kohn und Fabritsheiger ger f 
fid der Bericht des Herr Thulié folgendermaßen aus: TN? dinand Reichenheim. Von fonftigen bekannten Perſönlichkeiten bemerke 

Nicht nur die reine ſondern auch Gerechtigkeit und ich: die Herren Advokat Adolphe Cremieux, Oberrabbiner Iſtdor und 

Billigkeit ſprechen für konfeſſionsloſe Schulen. Der öffentliche Unterricht [Dr. Albert Kohn aus Paris. Ferner: die Herren Sir Francis Gold“ 
wird vom Staate und den Gemeinden ſubventionirt; Jedermann, hat | imid, Mitglied des engliſchen Unterhauſes, und Frederie Mocatls 
ein Anrecht darauf, weil Jedermann feine Steuer zahlt, und dieſes | aus London, Dr. Leopold Kompert, Schriftſteller aus Wien, J. N. 
Redt würde vereitelt, wenn der Staatsſchatz irgend eine beſondere Bischofsheim, belgiſcher Senator und der belgiſche Oberrabbiner Antra 

Sekte für den Unterricht ſubventionirte. Hierbei kann auch von Mehr⸗ aus Brüffel. Die Verhandlungen werden in deutſcher, franzöſiſchen 

heit und Minderheit nicht die Rede fein; die Ueberzeugungen eines] und engliſcher Sprache, jedoch hauptſächlich in den beiden erſteren, 

Jeden ſind unantaſtbar, und was würde man von einer Theorie denken, geführt. Ueberſetzt wird äußerſt wenig. Faft alle anweſenden Herren 

die da behauptete, daß die Majoritäten unumſchränkte Gewalt über ſcheinen erwähnte drei Sprachen, wenn auch nicht perfekt zu ſprechen“ 

die bügerlichen Freiheiten der Minoritäten hätten? Die ſittliche | fo doch zu verſtehen. Ueber die Verhandlungen ſelbſt ift noch fht 


wenig zu berichten, da die geſchäftlichen Fragen ſehr viel Zeit in Anſpru) 
genommen haben. Bei Konſtituirung des Buregu's wurden gewählt: DIE 
erren Adolphe Cremieux (Paris) zum Präſidenten, die Herren 
rofeſſor, Dr. Lazarus (Berlin), Sir Francis Goldſmid (Pondon) 
r. DRompert (Wien), zu Vicepräſidenten und Herr Didis heim 
(Prüfe) zum Sekretär. Hierauf wurde zum erſten Gegenſtande del 
Tagesordnung: „Auf welche Weile laffen fih für die Juden in Ruma | 
nien in polikiſcher und ſozialer Beziehung Rechte gleich den übrigen 
Einwohnern jenes Landes erwirken“, übergegangen und in länger 
Debatte die bereits zur Genüge bekannte mißliche Lage der Juden Mi 
Rumänien geſchildert. „Die Bauern und ein großer Theil der Bot 
ren — fo wurde unter Anderem hervorgehoben — lebten ſogar fr hel 
mit den Juden in Rumänien in größtem Einvernehmen. In Fo je 
deffen könne fanatiſcher Religionshaß durchaus nicht der Grund EI 
derartigen Verfolgungen fein. Auch Geldneid gegenüber den Jure, 
könne keineswegs als Urſache geltend gemacht werden, indem bezeichn 
Verfolgungen in Diſtrikten vorkommen, wo nichts weniger als eie 
Juden wohnen. Trotzdem die Juden dieſelben Steuern zc. dem Stac 
entrichten, wie alle anderen Einwohner Rumäniens, fo verhindere mag 
jene an dem Handel verſchiedener Waaren, ſowie an der Ansſibun 
mehrerer Handwerke. So find die Juden Rumäniens unter Anden 
ferner zum Hauskauf, nicht berechtigt ze. Schnelle und ener iſche Hun 
ſei 1 0 alls unter allen Umſtänden dringend geboten.“ Hr. Dr, . 
Cohn (Paris) bekundete: „Der ehemalige Kultusminister Rumänien, 
Herr Graf Roſetti, habe ihm mitgetheilt, daß die Juden in Rum 


* 


Freiheit ift ebenſo unverletzlich wie die bürgerliche, und auch 
eine überwältigende Majorität darf ihr nicht nahe treten. Der 
Bürger, welcher mit ſeiner Steuer die Schule ſubventionirt, hat das 
Recht zu verlangen, daß in derſelben nichts gelehrt werde, was gegen 
ſein Gewiſſen wäre. Ihm allein ſteht die Wahl der Lehren zu, welche 
er ſeinen Kindern einprägen will. Der Unterricht muß alſo aus Ach⸗ 
tung vor Recht und Gerechtigkeit ein positiver fein und dies kann er 
nur dann werden, wenn man ihn ſchlechterdings verweltlicht. Der 
Staat vertritt überdies nur die Intereſſen der bürgerlichen Gejel- 
ſchaft und zu allen Zeiten ſahen wir das kirchliche Inlereſſe im 
Kampfe gegen die bürgerliche Gewalt, wofern es dieſe nicht beherrſchte. 
Der Staat würde alſo ein Heer von Beamten unterhalten, welche 
einer Sache ergeben wären, die nicht die ſeinige iſt, und einem Loſungs⸗ 
wort gehorchen, das er nicht ausgegeben hat, ſo daß er plötzlich ein⸗ 
mal einer feindlichen Armee gegenüber ſtehen könnte, die auf ſeine 
eigenen Koſten groß gezogen worden iſt. Das darf nicht geſchehen. 
Der Staat kann und darf nur Männer ſubventioniren, welche ſeine 
Jntereſſen vertreten, welche fih nur mit der Miffion befaſſen, die 
ihnen von der Nation anvertraut worden iſt, und von Niemand 
anders Befehle annehmen, als vom Staate. Wir wiſſen Alle, daß 
die oberſte Regierung der Kirche weder in Paris, noch in Ver⸗ 
failles ihren Sitz hat. Die Religionen kennen keine Landesgrenzen; 
ſie ſind univerſell oder wollen es werden, und nennen Alle, ſo ihren 
Lehren gehorchen, ihre Kinder, und alle Uebrigen ihre Feinde. In ihren 
Augen ſteht der Glaube über Allem; Alles muß ſeinen heiligen In⸗ 


* 


= Beiläufig bemerkt, gehören die mänien® 
„beilau nerkt, gehören die Handwerker Rumäniens zum 
koßen Theile der jüdiſchen Konfeſſion an — äußerſt fleißige und 
ame Leute fewn. Ex, der genannke Miniſter, habe die. jüdischen 
aeo Yetier ſehr oft int Winter ſchon des Morgens um 1 Uhr bei der 
eine 25 ekroffen.“ Hier würden die Verhandlungen, die noch durch 
ch ½ſtündige Pauſe unterbrochen worden waren, der zu weit vor⸗ 
Hrittenen Zeit wegen gegen 7 Uhr Abends vertagt. 
a Brüſſel, 1. November. Prof. Lazarus (Berlin), der auf Wunſch 
h Präſidenten, Herrn Eremieugz die Verhandlung leitete, eröffnete 
M AEEA dieſelbe vergangenen Mittwoch Morgens gegen 10 Uhr. 
e ich über die Verhandlungen ſelbſt berichte, möge mir eine kurze 
Rerkung geſtattet ſein. Ich leſe in den hieſigen Zeitungen, daß 
r G. von Bleichröder gus Berlin auf gegenwärtiger Konferenz 
kreten ſei. Herr von Bleichröder ift jedoch nicht auweſend. Wie 
ch ferner höre, iſt Senna et Herr überhaupt nicht Mitglied des Ber⸗ 
er „omites zur Aufhülfe der Rumäniſchen Juden.“ — Nach Ein: 
ut in die Tagesordnung wurde in längerer Diskuſſion hervorgeho⸗ 
daß nicht durch Phraſen oder ſchön m efolutionen den 
en in Rumänien geholfen werden [önne. Wirkliche Thaten müßten 
Wehen. „Vor Allem — ſo hob insbeſondere Herr Profeſſor Dr. 
arus (Berlin) hervor — müſſe innerhalb der verſchiedenen Hilfs⸗ 
mites eine feſte und einheitliche Organiſation geſchaffen 
erden. Es eantrage daher: „Ein Exekutib⸗Komite mit einem Vor⸗ 
e an der Spitze zu gründen. Der Vorort hat 3 Mitglieder zur 
al aller Geſchäfte zu deſigniren. In jedem anderen Orte wird 
alls ein Mitglied ernannt, das mit dem Vororte in ſchriftliche 
Ferbindung m treten hat. Paris jedoch als Sitz des „Alliance israe- 
111 universelle“ hat 2 ſolche Mitglieder zu wählen, zu denen jeden⸗ 
der Voxſitzende jener Alliance, Herr Adolph Cremieux zu gehö⸗ 
Fabel, Auch müſſe dieſer Organiſation — fu bemerkte der genannte 
} k Antragſteller weiter — cin vollſtändig konfeſſ ionsloſer Cha: 
ter verliehen werden. Die Rumäniſche Juden⸗Angelegenheit fei 
raus keine konfeſſionelle, ſondern eine Humanitätsfrage in 
Wortes vollſter Bedeutung. Mehrere desbezügliche Komites zählen 
bereits viele Leute nichtifraelitiſcher Konfeſſion zu ihren Mitglie⸗ 
n. Nur auf dieſem Wege werden fih bei emſiger Arbeit wirklich 
ultate erreichen laſſen.“ Nach kurzer Debatte wurde vorerwähnter 
trag einſtimmig akzeptirt und Wien mit BET feine gep- 
e Lage zum Vorort des bezeichneten Eretutiv» omites ge⸗ 


glich — Es wurde gußerdem reſolvirt. Das Exekutiv⸗Komite hat 
i e Beſchlüſſe der Konferenz auszuführen und möge ſich gefälligſt den 
uſch der Konferenz, öfters derartige Verſammlungen auch behufs 
| anderer wichtigen Fragen einzuberufen, ad notam nehmen. 
eruer das Exekutivkomite möge ſtets für eine gründliche Iſraelitenſta⸗ 
ME Sorge tragen.“ „Die Hauptaufgabe des Exekutivkomites fei 
ch — fo bemerkten fämmtliche Redner unter dem ſehhafteſten Bei- 
all der Verſammlung — für die geiſtige und moraliſche Hebung 
P  jüdifchen Bevölkerung in Rumänien zu forgen. Das Komite müſſe 
gute, den heutigen Zeitverhältniſſen angemeſſe Schulen gründen. Man 
re für gute Lehrkräfte, gebildete Prediger ꝛc. Sorge tragen. Auch 
dem kleinſten Orte Rumäniens, wo für die Ifraeliten keine Shu- 
* beſtehen, müſſen ſolche errichtet, wo diefe nicht genügen, verbeſſert 
der den. Auch der ſonſtigen Erziehung müſſe man alle Sorgfalt zu- 
E 


adigung 


} en und erwachſene junge Leute in deutſchen Schulen zu Leh- 
a ausbilden laſſen. Ferner müſſe für eine gute, belehrende, jenen 
uten in verſtändlicher Sprache geſchriebene Literatur Sorge getra⸗ 
gen werden. Dies werde das befte und ſicherſte Mittel zur Ausrot⸗ 
der Mißſtände in Rumänien ſein. Endlich wurde noch beſchloſ⸗ 
„einen Aufruf an die Rumäniſchen Juden zu erlaſſen und fie in 
ben aufzufordern, fih für erwähnte Schulfrage zu intereſſiren. 
Bezüglich der Frage der Auswanderung der Juden aus Ru⸗ 
mäünien, erklärten ſich alle Redner gegen die Auswanderung und 
wurde hinſichtlich deſſen folgende Reſolution gefaßt: „Die Konferenz 
klärt, eine Maſſen⸗Aus wanderung der Juden Rumäniens in keiner 
ſe zu unterſtützen. Die Konferenz ift der Ueberzeugung, daß die 
Numa iniens einen ſolchen Grad von Patriotismus beſitzen, va 
ede Aufforderung auf Auswanderung mit — von ſi 
ene e e ve 1 Fre Dr. Lazarus (Berlin) theilte außer⸗ 
noch mit, daß — wie er höre — die Juden Rumäniens eine Pe⸗ 
n bebufs Gewährung von Rechten, gleich der übrigen Bürgern 
mäniens bei den Bukareſter Kammern einzureichen beabfichtigen. 
dlich dankte vorgenannter Herr der Brüſſeler iſraelitiſchen Gemeinde 
r die Gaſtfreundſchaft, die den Mitgliedern der Konferenz zu Theil 
worden. — Die Herren Cremieux, Oberrabbiner Iſidore (Paris) fo 
ie der Oberrabbiner, Herr Aſtruc (Brüſſel) ſprachen noch einige höchſt 
ergreifende Schlußworte. An dieſe knüpfte Herr Profeſſor Dr. Laz 
Mens an und ſchloß gegen 9 Uhr Abends die Konferenz. 
(Hugo Friedlaender.) 
. Italien. 


2 21 Nom, 30. Oktober. Vorgeſtern empfing der Papſt eine zahl- 
Ache Deputation der Bewohner aus dem Montiviertel. Der Fürſt 
Aldobrandi las bei dieſer Gelegenheit eine Adreſſe vor, in welcher 
M jagt wurde, daß die Bewohner von Monti jegliche Solidarität mit 
0 in ihrem Stadttheile am 2 d. M. ſtattgefundenen Demonſtrationen 
lurückweiſen. Der Papſt beglückwünſchte fie für die Zuneigung, welche 
Ne dem Vikarius Chriſti hegen und drückte ſein Bedauern über die 
Gefahren aus, welche der geiſtlichen Gewalt drohen. Er ſagte unter 
Andern: „Die latholiſche Welt bildet heute den erhebenden Anblick der 
Pilgerfahrten, welche in Folge von Gelübden unternommen werden, 
die für das Heil der Kirche abgelegt wurden. Es werden Inſtitutionen, 
welche den Bedürfniſſen entſprechen, gegründet. Der Episkopat ver⸗ 
(heidigt die Rechte der Religion. Bitten wir, auf daß der Herr komme.“ 
Unter den Anweſenden bemerkte man den Kardinal Cullen und die 
diplomatiſchen Vertreter Frankreichs, Portugals und Perus. 


ki Rußland und Polen. 


A s Petersburg, 31. Oktober. Vom Amur werden Ueber» 
ſchwemmungen gemeldet, die den momentan in Italien ſtattha⸗ 
enden bezüglich des dadurch verurſachten Schadens wohl an die Seite 
gestellt werden können. Die Ueberſchwemmung, welche ſchon im letzten 
Monat alle Ortſchaften von Pokrowka bis Blagowjeſchtſchensk, d. h. 
auf einen 800 Werft (7 Werft = 1 deutſche Meile) meſſenden Raum 
Mgefucht,. hat neuerdings die vier Orte Swerbejew, Permykina, 
itonowa und Sſibewna (ſog. Stanizen) vollſtändig fortgeſchwemmt, 
und wenn man zu dieſen noch diejenigen rechnet, die mehr oder weniger 
gelitten haben, wie z. B. Jgnaſhewo, wo nur ein Haus ſtehen geblieben 
A ſo erhält man wohl das Dreifache jener Zahl. Das Waller fticg 
unglaublich schnell, in einer Stunde mehr als 2 Faden und in den 
en Stellen zwiſchen ſteilen Ufern ſogar 7 Faden. Der Verluſt an 
ſeh ift bedeutend. An einigen Stellen mußten ſich die Leute auf die 
iten Bäume flüchten und der Dampfer des Telegraphenreſſorts 
D allein 40 Menſchen von den Bäumen gerettet haben. In Blagor 
Jieſchtſchensk fuhr der Dampfer in den Straßen umher und im 
Hauſe des Gouverneurs ſtand das Waſſer über eine Arſchine hoch. 
Während am oberen Laufe des Amur das Waſſer ſolche Verheerungen 
Anrichtete, find die ruſſiſchen Koſaken von einer anderen Landplage 
beingeſucht worden: von den Tigern. Einige Ortſchaften werden 
Sc dieſen Raubthieren geradezu in Belagerungszuſtand gehalten. 
N 


ur Jagd auf dieſelben ziehen Partien von ungefähr 15 Mann aus, 
muede wöhnlich einen oder zwei Mann dabei verlieren. Wie erzählt 
d ird, hat noch unlängſt ein Tiger, der bereits fünf Büchſenkugeln in 
0 bekommen, noch Sprünge von einigen Faden Weite gemacht, 
del Koſaten verwundet und die Büchſen und Bajonette Derjenigen 
rochen, die, nachdem ſie ihre Kugeln verſchoſſen hatten, ihren Ka⸗ 


- 3 


werthe Thatſachen werden aus Chodſchent gemeldet: Nachdem 
die ſehr heftig aufgetretene Cholera aufgehört hatte, erfolgte 
die Verordnung über die Schutzpockenimpfuug. Die Ausführung die⸗ 
ſer Anordnung wurde Perſonen übertragen, welche, ohne den Leuten 
die Bedeutung der Pockenimpfung als eines Schutzmittels zu erklären, 
ſo verfuhren, daß die Lokalbevölkerung die Impfung für eine Stem⸗ 
pelung zur Aushebung für den Militärdienſt anſah. Man zog mit 
Koſaken und Feldſchaaren in den Dörfern umher und impfte den 
Leuten mit Gewalt die Pocken ein. Das Volk lärmte verſammelte 
ſich in einer Maſſe von 10,000 Mann auf dem Markte, ergriff einen 
der Verhafter und mißhandelte ihn ſo, daß er ſtarb. Als eine Kom⸗ 
pagnie Soldaten erſchien, ging das Volk ohne Widerſtand auseinan⸗ 
der. Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet, welche damit endete, 
daß einige Tauſend Menſchen mit Geldſtrafen belegt, 2 erſchoſſen, 
9 zur Zwangsarbeit und 10 zur Anſiedelung nach Sibirien geſchickt 
wurden. — Eine junge Nonne des hieſigen Kloſters, die ſich ſeit ihrem 
dritten Lebensjahre in dem Klofter befunden hat und vor zwei Jahren 
eingekleidet worden iſt, hat, wie die ruſſ. „St. P. Z.“ hört, das Klo⸗ 
ſter verlaſſen, um ſich weltlicher Thäthigkeit zu widmen. Sie iſt höch⸗ 
teng 25 Jahre alt und, wie man ſagt, von bemerkenswerther Schön? 
heit. In Nonnenklöſtern ſind dergleichen Ereigniſſe ſehr ſelten, wäh⸗ 
rend fie in Mbnchsklöſtern viel öfter vorkommen. Wir bemerken 
hierzu, daß in der griechjſchen Kirche den Frauen das Austreten aus 
dem Kloſter geſtatttet iſt, da ſie dort uicht das Gelübde der ewigen 
Keuſchheit ablegen, — Red. d. Poſ. Ztg.) 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Bei der Revue, welche Fürſt Karl abhielt, richtete er an die 
Truppen nachſtehende Anrede: 

„Ich hoffe, daß wir fortan auf demſelben Wege des Fortſchritts 
vorwärzs gehen werden, und ich zweifle keinen Augenblick daran, daß, 
im Falle die Armee berufen werden ſollte, die Rechte des Vaterlandes 
zu vertheidigen, ſie ſich mit Vertrauen um mich ſcharen wird und alle 
Soldaten aus allen Theilen des Landes mit Herz und Liebe dieſe hei⸗ 
lige und ſchöne Pflicht erfüllen und die ruhmreichen Thaten der veri 
ſchwundenen Jahrhunderte zurückrufen werden.“ 

In einem Tagesbefehle dankt der Fürſt den Truppen für die be⸗ 
wieſene Ausdauer und Tüchtigkeit und empfiehlt ihnen, die Disziplin 
zu ihrer Religion zu machen. 
F ³˙Ü¹¹AA K c AAA IE TEE TEE 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 4 November. 

— Die Polen Galiziens ſind noch nicht damit zufriedengeſtellt, 
daß unter Hohenwart das 78 Theater zu Lemberg, eine Stiftung 
des Grafen Skarbek, aufgehoben wurde. Ihr Fanatismus egen 
das Deutſche ift damit noch nicht geſtillt, wie folgende Zuschrift es 
weiſt, die dem am Lemberger polniſchen Theater wirkenden Schauſpie⸗ 
ler und Dekorationsmaler Jofeph Baranowski vom Komite der Aktien⸗ 
Geſellſchaft des polniſchen Nationaltheaters meg wurde: „Das 
Komite des polniſchen Nationaltheaters hat in Erfahrung gebracht, 
daß Sie als Mitglied der Geſellſchaft des polniſchen Nationaltheaters 
thätigen Antheil an der Errichtung der deutſchen Bühne genommen 
haben, an deren Verdrängung aus Lemberg das Land und 
der Landtag fo viele Jahre gearbeitet haben, und da Sie 
auf dieſe Weiſe die ganze polniſche Geſellſchaft kompromittirt haben, ſo 
hat die Geſellſchaft in der Sitzung am 14. d. den Entſchluß gefaßt, 
Ihnen den Kontrakt zu kündigen und Sie vom Palmſonntag 1873 an 
von den Pflichten als dramatiſcher Künſtler zu entheben. Lemberg, am 
14. Oktober 1872. Vom Komite der Aktiengeſellſchaft des 8 
Nationaltheaters. Walerian Podlewski m. p., Präſident. Dr. Mo⸗ 
rzynski m. p.“ Das Verbrechen, welches Baranowski in dieſem Schrift⸗ 
ſtück vorgeworfen iſt, beſteht darin, daß er für die ſeit einigen Tagen 
in Lemberg wirkende deutſche Theaterge ellſchaft malte, um dabei etwas 
zu verdienen. A A 3 

— Auf dem Schloßberge, zwiſchen Franziskanerkirche und 
Appellationsgericht, trieb ſich in letzterer Zeit Abends regelmäßig Ge⸗ 
ſindel umher, welches ſich dieſen dunkeln Platz zum Rendezvous aus⸗ 
erkoren. Ein dort wohnhafter ſtämmiger Bürger, dem dieſe Geſell⸗ 
ſchaft nicht behagte, hat dieſelbe dadurch vertrieben, daß er allabendlich 
mit einem guten ruſſiſchen Kantſchuh verſehen, den Platz revidirte. 

— Bertha Weiß aus Inſterburg befindet ſich gegenwärtig beim 
k. k. Unterſuchungsgericht in Bregenz wegen Diebſtahls in Unterſu⸗ 
chungshaft. Den Diebſtabl hat fie in der Weiſe begangen, daß fie in 
einer Gemeinde dieſes Bezirks bei einem Bauer als Knecht Dienſte 
genommen und nach Stägigem Dienſt unter Erbrechung eines Kaſtens 
und Mitnahme von Geld und Kleidern des Dienſtgebers und eines 
Mitknechtes fih geflüchtet hat, ſogleich aber verfolgt und arretirt wurde. 
Nach Konſtatirung ihres weiblichen Geſchlechts gab fie an, in einem 
Findelhauſe zu Goneſſe bei Paris geboren zu ſein, woſelbſt ſie den 
Namen Andree erhalten habe, als Knabe auferzogen worden und ihr 
ganzes Leben unter dieſem Namen und als Mann zugebracht habe. 
Endlich gelang es, fie als die berüchtigte Bertha Weiß zu entlarven. 
Sie hat in Folge defen ein ziemlich umfaſſendes Geſtändniß gemacht 
und auch ihre einſtudirte Rolle des gebrochenen Deutſchſprechens auf⸗ 
gegeben. uier dem angeführten Diebſtahl hat fie nach ihrem Ge- 
ſtändniß im September d. J. auch einen Diebſtahl im Württembergi⸗ 
ſchen und unter dem Namen Lebocuf einen dritten Diebſtahl im Klo- 
ſter zu Einſiedeln begangen. — Ueberdies wird die Weiß vom Polizei⸗ 
präſidium in Breslau verfolgt, weil ſie ſich dort im vorigen Jahre 
als Ordenskandidat und Maler unter dem Namen: Bernhard von 
Wieſt aufgehalten und ſchließlich, nachdem ſie ihre Zellengenoſſen und 
Ordensbrüder um eine Menge von Kleidungsſtücken, Geld und Uhren 
beſtohlen, das Kloſter heimlich verlaſſen hat, ohne daß bisher die Re⸗ 
cherchen nach ihrem Verbleib Erfolg gehaht hätten. i 
Cholera. Da nunmehr nicht allein in Petersburg 3 
in den meiſten ruſſiſchen Gouvernements die aſiatiſche Cholera 
herrſcht, ſo hat der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten ange⸗ 
ordnet, daß fortan alle Schiffe, welche aus Rußland vor einem 
preußiſchen Hafen ankommen, in den Hafen zur Praktik nicht eher zu⸗ 
gelaſſen werden follen, als bis der Gefundheitszuſtand ihrer Beſatzung 
und Paſſagiere in Bezug auf aſiatiſche Cholera ärztlich unterſucht 
worden iſt. Falls auf einem der unterſuchten Schiffe Erkrankung an 
der aſiatiſchen Cholera vorgefunden wird, fo ift in Bezug auf dieſe 
Erkrankung nach Maßgabe der auf Cholerafälle bezüglichen Vor⸗ 
ſchriften des Regulativs vom 8. Auguſt 1835 zu verfahren. — Aus 
Johannisburg meldet die „K. H. Z.“ unterm 30. Oktober: Die 
Cholera iſt nunmehr auch im hieſigen Kreiſe ausgebrochen. In dem 
Dorfe Sdorren ſind geſtern und 5 10 Perſonen an derſelben 
erkrankt und 7 ſofort nach wenigen Stunden geſtorben. Auch bier iſt 
die Seuche eingeſchleppt worden. Die zuerſt Erkrankten waren 
Fiſcher, die ſoeben aus Polen zurückgekehrt waren. Es thäte wirklich 
Noth daß ſeitens der Regierung endlich energiſche Quarantaine⸗Maß⸗ 
regeln ergriffen würden, um die Weiterver Au der Krankheit zu 
verhindern. Es wird aber auch hier wie in früheren Jahren erſt 
dann etwas geſchehen, wenn das Uebel ſchon da iſt, obwohl ſchon ſeit 
Wochen bekannt war, daß in der benachbarten Gouvernementsſtadt 
Lomſa allein 700 Menſchen der Krankheit erlegen ſind. 

— Perſonal veränderungen in der Armee. v. d. Sdu- 
lenburg, Gen. Maj. zur Disp, bisher Hofmarſchall des Prinzen 
Albrecht von 9 Be Königl. Hoh. (Bruders Sr. Majeſtät), der 
Charakter als Gen. Lt. verliehen. Gr. v. d. Groeben, Major vom 
Garde- Huf. Regt. und kommdrt. als Adjut. bei dem Gen. Kommdo. 
V. Armeccorps, unter Entbindung von dieſem Kommdo, als etatsmäß. 
Stabsoff. in das. Oſtpreuß. Kür. Regt. Nr. 3 Gr. Wrangel verſetzt. 
v. Loßberg, Major vom Oſtpreuß. Kür. Regt. Nr. 3 Gr. Wrangel, 
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meraden mit dem Bajonnet zu Hülfe kamen. — Folgende beklagens- 5 als Adjut. bei dem Gen. Kommdo. IX. Armeecorps, ein 


atent ſeiner Charge verliehen. v. Arnim, Sec. Lt. vom Weſtpreuß. 
Kür, Regt. Nr. 5, in das 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62 verſetzt. 
Dr. Ley, Aſſiſt. Arzt vom 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10, zum 1. Nie⸗ 
derſchlef. Inf. Regt. Nr. 46 verſetzt. Dr. Egermann, Aſſiſt. Arzt 
vom 1. Schleſ. Dragon. Regt. Nr. 4, der Pr. Lts. Rang verliehen. 
Der Abſchied bewilligt: Dr. Jarnatowski, Stabsarzt der Landw. 
vom 1. Bat. (Poſen) 1. Poſen. Landw. Regts. Nr. 18. Müller, 
Rittm. vom Train des 1. Bats. (Rawicz) 4. Poſen. Landw. Regls. 
. mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied be⸗ 
willigt. 2 ! y 

— Diebſtähle. Am Freitage wurde auf der Waſſerſtraße ein 
Knabe mit einer Tafel Kupferblech angehalten und poltzeilich zur Haft 
gebracht, da er dieſelbe für einen zu ihrem Werthe in keinem Ver⸗ 
hältniß ſteyenden Preiſe verkaufen wollte und fid) über den rechtlichen 
Erwerb nicht ausweiſen konnte. — Am Freitage wurden ein paar 
ſtark verſilberte Leuchter in der Cybina aufgefiſcht. Vermuthlich find 
dieſelben in einer Kirche geſtohlen und auf der Flucht von dem Diebe 
ins Waſſer geworfen worden. 

71, Pleſchen, 31. Oktober. [Brände Nonnen. Ge⸗ 
ſelliges, Jagdbeute. Vakanzen. Fabrik] Seit Kurzem 
wird die hieſige Gegend durch viele Brände heimgeſucht. Am Montag 
vor acht Tagen brannte in Hochdorf die Beſitzung eines Holzkaufmanus 
total nieder; Dienſtag wurde in Rothendorf ein Wohnhaus und ein 
Stallgebäude ein Raub der Flammen; Freitag brannte in Clerminek 
ein Wohnhaus nebſt zwei Scheunen nieder und vorgeſtern zündete 
in Eulendorf ein noch im ſchulpflichtigem Alter ſtehender Hütejunge 
einen Getreideſchober dadurch an, daß er ſich in deſſen Nähe aus Kurz⸗ 
weil ein Feuer anmachte. — Die aus Poſen hierher berufenen Nonnen 
find noch nicht in der Lage, ein polniſches Walſenhaus hierſelbſt zu 
leiten, beſchäftigen 1173 daher vorlaufig damit, Schulmädchen in der 
unterrichtsfreien Zeit Induſtrie⸗Unterricht zu ertheilen. Da Letztere den⸗ 
ſelben aber ſchon in der kathol. Bürgerſchule erhalten, fo ſcheint uns 
die Errichtung einer freiwilligen Induſtrieſchule ziemlich überflüſſig zu 
ſein. Die Nonnen werden in der polniſchen Geſellſchaft mit großer 
Aufmerkſamkeit behandelt. — Vergangenen Sonnabend veranſtaltete der 
iſrgelitiſche Geſelligkeitsverein eine muſikaliſch⸗theatraliſche Abendunter⸗ 
haltung. Für den muſikaliſchen Theil hatte er die Kapelle des Weſtpr. 
Ülanen⸗Regiments Nr. 1 aus Militſch engagirt, die mit vielem Bei⸗ 
fall konzertirte. — Vor einigen Tagen hop ein Zimmermann im Walde 
zu Korskwil einen Steinadler, deffen Flügelbreite 6 Fuß betrug. Durch 
den erſten Schuß nur verwundet, ging er langſam zur Erde nieder, 
ergriff aber noch eine Gans, mit der er ſich wieder ſchnell in die Lüfte 
zu erheben verſuchte, bis ein zweiter Schuß feinem Fluchtverſuche ein 
Ende machte. — Am hieſigen Kreisgericht ſind gegenwärtig zwei Richter⸗ 
ſtellen erledigt. Herr Kreisrichter Leo wurde nach Krokoſchin verſetzt 
und Herr Kreisrichter Gernoth kommt an die Gerichtskommiſſion nach 
Komin. — Der Majoratsherr von Taczanowski baut gegenwärtig 
in Taczanow eine große Spinnfabrik, wodurch vorausſichtlich der 
Flachsbau in hieſiger Gegend bedeutend gehoben werden wird. 

A Berner 31. Oktober. [Turnerei. Gäſte. Eiſen⸗ 
bahn. Diebſtähle.] Geſtern fand eine Generalverfammlung des 
Männer» Turnvereins ſtatt, bei der, um eine zahlreiche Betheiligung 
zu ermöglichen, eine Strafe von 15 Sgr. für nichtbegründetes Aus⸗ 
bleiben verfügt war. Demzufolge hatte ſich eine ungemein rege Be⸗ 
theiligung eingefunden. Die letzten Wahlen des Vorſtandes waren 
nicht zu aller Ae ausgefallen und fand auf verſchiedene An⸗ 
träge eine nochmalige Wahl ſtatt. Vorſitzender des Turnverein iſt 
7 je — Wenzel. Statt den bisherigen zwei Turnabenden ſollen 

äter drei eingeführt werden. — Aus der Umgegend haben wir des 
115 halber täglich viel Gäſte in der Stadt. — Der von Inowrac⸗ 
aw kommende letzte be blieb geſtern vor der Stadt über eine Stunde 
ſtehen, da eine Buchſe beſchädigt und dieſe Reparatur auf der Strecke, 
fo gut wie augenblicklich möglich, vorgenommen werden mußte. — 
Die Diebſtähle werden in der Stadt mit ſeltener Virtuoſität fortge⸗ 
ſetzt. Geſtern wurde der Buchhändler Hr. Carow unangenehm über⸗ 
raſcht, indem man ihm feine Ladenkaſſe mit ca. 60 Thlrn. Inhalt mit- 
nahm. Vis-à-vis gelegen machten die Herren Diebe dem Cigarren⸗ 
Fabrikanten Vincens die Aufwartung, konnten aber wohl wegen zu 
feſter Verwahrung nicht eindringen. Wir haben viel recht gute, bie⸗ 
dere, alte Nachtwächter, bei denen wohl eine Regeneration eintreten 
dürfte, um jüngere und mehr Kräfte für dieſen der Allgemeinheit wich⸗ 
tigen Dienſt zu gewinnen. 


Die Polen und die wiener Kongreßalte. 

© Schroda, 3. November. Es wird häufig, und auch wieder 
neuerdings von polniſcher Seite zur Begründung ihrer nationalen 
Separat⸗Anſprüche, (namentlich auch in ſprachlicher Beziehung) auf 
die wiener Kongreßakte Bezug genommen. Es dürfte ſich empfehlen, 


zur gründlichen Widerlegung der Berechtigung dieſer Anſprüche den 


Wortlaut der Wiener Kongreßakte ins Gedächtniß zurückzurufen: 
Re Les Polonaises sujets respectifs de la Russie, 
de PAutriche et de la Prusse obtiendront une réprésenta- 
tion et des institutions nationales, réglées d’apres la Mode 
d’existence politique, que chacun del gouvernements 
auxquels ils appartiennent jugera tile et convenable de leur 
accordes. 

Ich glaube, daß es kaum möglich geweſen, den 3 Regierungen 
größere Freiheiten in der Wahl der ihnen für die früheren polniſchen 
Landestheile erſcheinende Verfaſſung einzuräumen (der Sprachpunkt 
wird garnicht erwähnt). Dieſe Anſicht wird völlig beſtätigt durch eine 
Depeſche des damaligen engl. Geſandten in Petersburg, Lord Heyſter⸗ 
berg, an den engliſchen Miniſter Lord Palmerſton vom 1. Oktober 1831: 

„Mais les stipulations de tracité de Vienne sont d'une nature 
si vague et si générale, qu'un changement complet et 
radical pourrait étre apporté à la condition politique des Po- 
lonais, sans qu’aucune de ces stipulation ait été 
violée.“ 

Es erſcheint übrigens befremdend, daß die Polen, wenn fie fid 
auf die Wiener Kongreßakte (vom 9. Juni 1815) beziehen, nie den 
Art. II. allgiren nur ins Auge faſſen: 

La partie du duchée Varsovie, que S. M. le roi de Prusse 
possédera en toute souverainité et propriété pour tui et 
ses Successeurs sous le litre de grand duchee de Posen, 
comprise dans la ligne suivante etc. 178 

Die wiener Kongreßakte bindet hiernach für alle Zukunft das 
Großherzogthum Poſen an die Preußiſche Krone. ' 
%% ·ům¶ ³ m. f ES N A 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


e Dem Obertribunal zu Berlin lag in der Plenarſitzung v. 
16. Sep. folgende Frage vor: „ob Derjenige, welcher einem Gutsbver⸗ 
walter bei einem ſolchen mit demſelbeu abgeſchloſſenen Geſchäft, bei 
welchem das Kreditgeben gewöhnlich iſt, Kredit gegeben hat, ſſch auch 
in dem Falle wegen ſeinen Anſprüche aus dem Geſchäft an den Prin⸗ 
zipal halten kann, wenn dieſer einen ſchriftlichen Verwaltungsvertrag 
mit dem Verwalter geſchloſſen und demſelben darin verboten hat, 
Geſchäfte, wie das den Gegenſtand des Reichsſtreits bildende, mit 
Dritten abzuſchließen. Das Tribunal hat ferea Rechtsſatz zum 
Beſchluß erhoben: „die geſetzlichen Vorſchriſten über die Form des 
Vollmachtsauftrages, insbeſondere auch in Beziehung auf die Rechts⸗ 
verbindlichkeit der von dem Bevollmächtigten im Dritten geſchloſſenen 
Verträge für den Machtgeber, finden auch auf den Verwaltungsrath 
Anwendung.“ 
„Zur Maklerfrage. Die Mallerfrage beſchäftigt angelegent⸗ 
lichſt das Aelteſtenkollegium zu Berlin. Am Sonnabend Vormittag 

(Fortſetzung in der Beilage). 


Tagesüberſtcht. 
Poſen, 4. November. 


Nachdem der preußiſche Landtag, der die öffentliche Aufmerkſamkeit 
faſt ausſchließlich feſſelte, geſchloſſen ift, nehmen wir Gelegenheit, uns 
einmal nach dem Parlamentsleben im übrigen Deutſchland umzuſehen. 
Einige partikulare Landtage haben bereits ihre Winterkampagne be⸗ 
gonnen, andere werden vorbereitet. Am 30. v. M. iſt der Landtag 
des Königreichs Sach fen eröffnet worden, welcher fih zunächſt mit 
dem Entwurf einer Städte erd nung für mittlere und kleine Städte 
beſchäftigen wird. Außerdem fol über die Bildung von Bezirksver⸗ 
tretungen und die Behördenorganiſation berathen werden. Den Haupt⸗ 
gegenſtand der erſten Sitzung der zweiten Kammer bildete der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die Finanzverwaltung der Jahre 1867—69. Gegen⸗ 
über dem Geiſte, der die Verhandlungen des preußiſchen Herrenhauſes 
bezüglich der neuen Kreisordnung beſeelte, ift der inzwiſchen erſchienene 
Bericht der erſten Kammer über die neue ſächſiſche Landgemeinde⸗ 
ordnung nicht ohne Intereſſe. Man wird daraus immerhin die 
Lehre ziehen können, daß das Junkerthum in den deutſchen Klein⸗ 
ſtaaten mehr Verſtändniß für die Gegenwart und ihre Forderungen 
hat, als die Herren Kleiſt-Retzow und Genoſſen in Preußen. Freilich 
für den leitenden Staat im neuen deutſchen Reich ein ſchlimmes 
Kompliment. 

Der Kandtag des Großherzogthums Oldenburg fol heut 
zufammentreten. Die lebhafteſten Debatten wird vorausſichtlich die 
Frage der Reform des bäuerlichen Grunderbrechtes hervor⸗ 
rufen, welche theilweiſe auch bei den Wahlen das Stichwort für lokale 
Agitationen abgab. Die Vertreter der altoldenburgiſchen Geeſt wer: 
den an den Grundlagen des bisherigen Syſtems feſthalten, die mün⸗ 
ſterländiſchen Abgeordneten den dort fehlenden Vorzug des Grund- 
erben bei dieſer Gelegenheit zu erreichen ſuchen, die Hofbeſitzer aus den 
Marſchen Butjadingens und Jeverlands gegen jede weitere Ausdeh— 
nung eines Grunderbrechts ſich erklären, ſo daß es fraglich bleibt, ob 
der Regierungsentwurf, der für das ganze Herzogthum ein gleiches 
Recht, nur mit verſchiedenen Prozenten, des Grunderbenvorzuges je 
nach den Landestheilen und den Verhältniſſen von Marſch und Geeſt 
ſchaffen will, die Majorität auf ſich vereinigt. 

Im Herzogt hum Gotha finden zu dem in Kürze einberu⸗ 
fenden Landtage neue Wahlen der Abgeordneten ſtatt, welche, 
wie man der „K. Ztg.“ ſchreibt, unter ſehr großer Theilnahnsloſigkeit 
der Bevölkerung vor ſich gehen. Von irgendwie welchem regen politiſchen 
Parteileben ift auch keine Spur dabei zu finden. Auch find die Abge— 
ordnetenſtellen ſelbſt nichts weniger als geſucht, und manche ehren⸗ 
werthe Perſönlichkeiten, welche man zur Annahme eines Mandats bei 
wegen wollte, haben ſolches entſchieden abgelehnt. Es iſt auch kein 
dankbares Geſchäft, welches ein Landtag im Herzogthume Gotha jetzt 


hat; denn er ſoll Gelder für die leeren Staatskaſſen ſchaffen, ohne 


doch allzuhohe Steuern einzuführen. Seit die früheren Ermäßigungen 
hinſichtlich des zu zahlenden Beitrages für das Militair fortgefallen 
find und das Herzogthum den gleichen Beitrag nach der Kopfzahl 
zahlen muß, wie alle anderen Staaten des deutſchen Reiches, iſt es 
mit den Finanzen ſchlecht beſtellt; die Steuern müſſen fortwährend 
erhöht werden und die Einkommenſteuer ift jetzt ſchon um ein Be- 
trächtliches höher als in Preußen. Dieſe kleinen thüringiſchen Staaten 
von 60 — 180,000 Einwohnern, die ohnehin durch ihre Zerſtückelung 
eine ſehr umſtändliche und koſtſpielige Verwaltung erfordern, können 
auf die Dauer ganz unmöglich neben den Koſten für allgemeine deutſche 
Reichszwecke auch noch in vielen Ausgaben für ihre Sonder-Mini⸗ 
ſterien, höheren Staatsbehörden und zahlreichen Beamten, fo äußerſt 
ſchlecht letztere auch bezahlt werden, ertragen und müſſen finanziell 
daran zu Grunde gehen; dieſe Einſicht verbreitet ſich jetzt immer 
allgemeiner. 

Der demnächſtige Landtag des Herzogthums Braunſchweig 
wird ſich vorausſichtlich mit einer Reform des Wahlgeſetzes be— 
ſchäftigen müſſen. Eine Anzahl braunſchweigiſcher Staatsbürger aus 
verſchiedenen Theilen des Landes hat eine Agitation dafür ins Werk 
geſetzt, welche namentlich dahin zielt, daß in der bevorſtehenden Seſſion 
ein zeitgemäßes Wahlgeſetz mit Beſeitigung der ſchweren Mängel der 
bisherigen Geſetzgebung und gegründet auf direktes Wahlrecht mit 
geheimer Stimmabgabe, mit herzoglicher Landesregierung vereinbart 
werde. 

Endlich ift am 29. v. Mt8. der Landtag des Fürſtenthums Waldeck 
zuſammengetreten. Zu den Vorlagen für denſelben gehört in erſtere 
Linie ein Geſetz wegen des Ausbaues der Vizinalwege im Fürſtenthum 
Waldeck, deſſen ernſtliches Zuſtandekommen für das Land von größter 
Wichtigkeit iſt. Außerdem wird ein Geſetzentwurf vorgelegt werden 
wegen Ertheilung der ſtaatlichen Zuſtimmung zu einzelnen in die 
Rechtsſphäre des Staates eingreifenden Beſtimmungen der von der 
diesjährigen außerordentlichen Landesſynode beſchloſſenen Synodal⸗ 
ordnung für die evangeliſche Kirche der Fürſtenthümer. 

In Frankreich wird in kurzer Zeit die Nationalverſammlung 
wieder zuſammentreten und der Kampf der Parteien aufs Neue begin- 
nen. Schon iſt die Mehrzahl der Deputirten in Paris eingetroffen: 
man will, ehe man an die parlamentariſche Arbeit geht, noch eine 
Woche die Freuden der Hauptſtadt genießen. Ziemlich alle Heimkehren⸗ 
den, ſchreibt man der „Times“, haben von ihrem dreimonatlichen Auf- 
enthalt in der Provinz die Ueberzeugung mitgebracht, daß die bevor⸗ 
ſtehende Seſſion die legte fein wird, und daß ſchon aus dieſem Grunde 
etwas gethan werden muß, die gegenwärtige Regierung, will ſagen 
Herrn Thiers, am Ruder zu erhalten. Ueber die Art und Weiſe, wie 
das am beſten geſchieht, variirten natürlich die Anſichten. Die Idee 
einer Präſidentur auf Lebenszeit iſt, wie ſchon erwähnt, aufgegeben, 
obſchon zwiſchen ihr und einer vierjährigen Präſidentur im vorliegen⸗ 
den Fall kein großer Unterſchied iſt. Nach vier Jahren hat Thiers 
das 80. Lebensjahr erreicht und darüber hinaus dürfte ihm doch wohl 
die Bürde der Regierungsgewalt zu ſchwer werden. Dieſe vier Jahre 
werden allen Parteien hinlänglich Zeit gewähren, Athem zu ſchöpfen, 
und ſo haben denn nur Wenige etwas dagegen einzuwenden. Der 
heiße Kampf der Rechten und Linken wird über andere konſtitutionelle 
Fragen entbrennen. Im Weſentlichen wird wohl die Regierung in 
allem das, was fie will, durchſetzen, da fie auf Unterſtützung der bei- 
den Zentren rechnen kann. Das Programm, das ſie als einen Fühler 
ausgeſchickt hat, trägt die Unterſchrift eines Herrn X., der vermuthlich 
niemand anderes als Hr. Barthelemy St. Hilaire ift, und ift etwa 
folgendes: „Art. 1. Die Republik, feit dem 4. September 1870 die 
de facto Regierungsform Frankreichs, wird als die definitive aner- 
kannt und proklamirt. Art. 2. Herr Thiers wird auf 4 Jahre zum 
Präſidenten der Republik ernannt. Er übt unter dieſem Titel die Voll- 
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1848 definirt find. Art. 3. Die Nationalverſammlung ift permanent. 
Sie wird alljährlich zum Belauf eines Drittels ihrer Mitglieder erneuert. 
Die erſte Partialerneuerung wird am erſten Februar-Sonntag 1873 
ſtattfinden. Art. 4. Unmittelbar nach der Prüfung der im Februar 1873 
vorgenommenen Wahlen wird eine Kommiſſion von 45 Mitgliedern 
niedergeſetzt, um ergänzende Verfaſſungsgeſetze zu proponiren uud naz 
mentlich ſich über die Bildung einer zweiten Kammer auszuſprechen 
und, falls ſie ſich für dieſelbe entſcheidet, deren Wahlmodus und Funk⸗ 
tionen vorzuſchlagen.“ 

In England kann man über den Schiedsſpruch in der San⸗ 
Juanfrage noch immer nicht zur Ruhe kommen. Die „Times“ ſtellen 
Betrachtungen darüber an, welchen Eindruck die Entſcheidung auf 
Canada ausüben werde. „Wenn die Canadier“, ſagt das Blatt, 
„tih zu uns wenden und fagen: Ihr habt unſere Intereſſen ver- 
pfuſcht, ohne für uns irgend Etwas zu erzielen, was wir wünſchten; 
Ihr habt unſere Fiſchereien preisgegeben; Ihr habt unſere Grenze 
geopfert; Ihr habt uns nicht offenen Handel mit den Ver. Staaten 
gegeben: Ihr habt unſeren Anſprüchen für frevelhafte Beſchädigungen 
keinerlei Genugthuung, geſichert;“ — welche Antwort follen wir geben? 
Wir müſſen damit beginnen, unſere Fehler zu bekennen. Es iſt wahr, 
wir haben gefehlt, wir thaten unſer Beſtes; aber wir hatten ein 
Auge auf uns ſelber und das andre auf Euch zu halten, und während 
der ganzen Zeit das Temperament und die Abſicht der amerikaniſchen 
Kommiſſion mit ſehr weniger Auskunft zur Richtſchnur unſerer Aus- 
legung ihrer Worte zu überwachen, und wenn das Reſultat für Euch 
nicht befriedigend iſt, ſo iſt es dies auch nicht für uns ſelber. Das 
mußten wir ſagen, wollen wir freimuthig ſein, aber wir mögen noch 
etwas mehr hinzufügen. Es iſt das Folgende: Von dieſer Zei 
an kümmert Euch um Eure Angelegenheiten ſelber 
Ihr ſeid groß, ſtark und intelligent genug, und wenn es Euch in 
einem dieſer Punkte an irgend Etwas mangelt, ſo wird es durch die 
Heranbildung des Selbſtvertrauens ergänzt werden. Wir befinden 
uns beide nun in einer falſchen Lage, und die Zeit iſt gekommen, wo 
wir derſelben ledig werden ſollten; Eure Lehrzeit iſt vorüber.“ Das 
leitende Blatt befürwortet alfo eine Trennung Canadas von 
Großbritannien. 

Schweizer Blätter bringen endlich definitive Zuſammenſtellungen 
über die jüngſten dortigen Wahlen und erachten das Reſultat noch 
entſchieden günſtiger, als ſie bei der erſten Berechnung glaubten. Die 
reviſioniſtiſche Majorität wird darnach im neuen Nationalrathe noch 
größer ſein als in dem vorigen. Durchgängig reviſioniſtiſch wählten 
Bern 25, Zürich 14, Glarus 2, Solothurn 4, Vaſelſtadt 2, Baſelland 
3, Schaffhauſen 2, Turgau 5 und Neuenburg 5 Stimmen. Gemiſchte 
Wahlen: Luzern 2 Reviſioniſten und 5 Anti-Reviſioniſten, Appenzell 
a. Rh. 1 Reviſioniſt und 1 Anti⸗Reviſioniſt, St. Gallen 9 Reviſio⸗ 
niſten und 1 Anti⸗Reviſioniſt, Graubündten 3 Reviſioniſten und 1 
Anti⸗Reviſioniſt, Aargau 9 Reviſioniſten und 1 Anti-Reviſioniſt, 


Teſſin 2 Reviſioniſten und 4 Anti-Reviſioniſten und Wallis 1 Revi⸗ 


Nur anti⸗ reviſioniſtiſch endlich 


ſioniſt und 4 Anti- Reviſtoniſten. 
Freiburg 6, 


wählten: Uri 1, Schwyz 2, Unterwalden 2, Zug 1, 


Appenzell i. Rh. 1, Waadt 11 und Genf 4 Stimmen, ſo daß man im 
Ganzen bei allen großen Fragen auf ca. 90 Reviſioniſten gegen 45 
Anti⸗Reviſioniſten in der neuen Legislative rechnen könne. 
Für das auf dieſer Seite Folgende 
übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 
1 


e außer Zweifel geſtellt. 


An den Kgl. . Hrn. Johann Vea in Berlin. 
then, 1872. Als der Heilwerth Ihrer Malzfabrikate, — 
des Malzextrakts, der Malz⸗Geſundheits-Chokolade und der 
Bruſtmahhbonbons — in verſchiedenen Krankheitsfällen durch 
deutſche Aerzte außer Zweifel eſtellt war, 8 auch ich den⸗ 
ſelben meine höhere Aufmerkſamkeit zu. Dr. Bd. Ornſtein, 
Chefarzt und Präſident der Militär-Ober-Sanitäts-Kom⸗ 

miſſion, Ritter c. 


e in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91) Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38 und . 6; in 1 
Herr A. Hoffbauer; in Bent rg ger H. Mansard; 
Jaeger, Konditor in Grätz; chrimm die Herren 
Cassriel & Oo.; in Schroda Heir Fischel Baum; in 
Wongrowitz Herr Herrm. Ziegel; in Vleſchen: L. 
Zboralski. 


F: 


Bei Megler in Stuttgart t if forben erſchienen und in aden Buch⸗ 
handlungen zu haben: 
Die Auinteſſenz 


der Handels⸗ und Contorwiſſenſchaft 


ein vollſtändiges und umfaſſendes Handbuch 
für jeden Kaufmann, SE für Commis und Lehrlinge 


g. 12 Huber 
Birte neu bearbeitete Auflage, gr. 12 Tre 2 Thlr. 
Eleg. gebunden 2 Thlr. 

Inhalts⸗Ueberſicht: Einleitung. Winke ER 8 I. Vom 
Handel. Waarenhandel; Geld., Be und Effektenhandel; die Förder 
rungsanflalten des Handels Handel TA ENS III. Handels» 
geographie. IV. Waarenkunde. Werder naß und Getolchtskunde. 
VI. Geſchaftsaufſätze VII. Kae "um. Buchhaltung. Einfache 
Buchhaltung; doppelte Buchhaltung. IX Korrifpoaden,, X. Kaufmann. 
Terminologte und alphabet. Regtſter zur Dundelög: ographie. 


— rr. p FEIERT! TEL LTR AP e EI GETESTET EN 
Gewinn-Liſte der 4. Klaſſe 146. k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 


(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 2. November. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 
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3 nd unter Zuziehung verſchiedener vereideter Makler eine Sitzung 
att, in welcher der indeß nur vorläufige Beſchluß gefaßt wurde, beim 
Deren Handelsminiſter zu beantragen, daß die Beſtimmung, welche 
2 en vereideten Maklern die ſelbſtändige Uebernahme von Geſchäften 
berbietel, in Zukunft wegfallen zu laſſen. Auch wurde beankragt und 
eſchloſſen, in gato den Verſuch zu machen, die wirklich gehandelten 
Börse nicht nach der Börſe durch die Makler, ſondern während der 
örfe ſelbſt durch Sekretäre regiſtriren und feſtſtellen zu laſſen. 
* Gerfon, Die „Börſen⸗Ztg.“ meldet als zuverläſſig, daß Wie- 
= Häuſer unter Führung der Wiener Vereinsbank die Gründung 
Gef. Aktien⸗Geſellſchaft auf der Baſis des Berliner Gerſon'ſchen 
U eſchäfts in die Hand nehmen und gleichzeitig in Wien ein dieſem 
ternehmen ganz Ähnliches Geſchäft ins Leben rufen wollen. 
u Schleſiſche Wollwaaxen⸗Fabrik, Aktien⸗Geſellſchaft 
5 Liegnitz. Lregnitz, 31. Oktober. Die beiden deutſchen Feuer⸗ 
Au iberungs eſellſchaften Aachen⸗Münchener und Gotha haben voll⸗ 
ndig und ohne jeden Abzug regulirt, während Liverpool⸗London⸗Globe, 
delche ſich in ganz gleichem Verhältniß wie Aachen⸗Münchener und 
Gotha befindet, 75 Prozent der Verſicherungsſumme geboten. Dieſe 
Vergleichzofferte ift jeitens der ſchleſ. Wollwagxenſabrik refüftrt 
erden und die Klage ift bereits eingereicht. Der Prozeß ſelbſt dürfte 
poig geben, da, nachdem die Höhe des Schadens feſtgeſetzt iſt, faſt gar 
eine Beweisſachen nöthia, indem es fih nur um prinzipielle Fragen handelt. 
** Die öſterreichiſche Regierung und neue Gründungen. 
Von guter Seite kommt die Nachricht, daß das öſterreichiſche Mini- 
ſterium des Innern infolge ſpezieller Aufforderung von Seite des 
manzminiſteriums den Beſchluß gefaßt habe, die Ertheilung von Kon⸗ 
kifionen zur Errichtung neuer Akkiengeſellſchaften bis auf Weiteres zu 
ſiſtiren. Für die Richtigkeit dieſer Meldung ſpricht der Umſtand, daß 
M der That feit ſechs Wochen, mit Ausnahme der Konzeſſion zu Hän⸗ 
en der Aktiengeſellſchaft „Komiſche Oper“, keine ſonſtige neue Konzeſ— 
ion hingusgegeben wurde 1 ; 
„ * Lüttich⸗Limburger Bahn. Der durch feine mannigfachen 
Agitationen in finanziellen, namentlich in der Affaire Langrand⸗ 
l Dumonceau bekannte belgiſche Journaliſt Armand Mandel, Redakteur 
- des Journals „Cote libré“, hat zum 5. November eine Verſammlung 
d belgiſchen Beſitzer von Lüttich⸗Limburger Aktien berufen, damit 
tefe die Einberufung einer außerordentlichen Generalverſammlung 
verlange, welche die regelmäßige Veröffentlichung der Einnahmen der 
üttich⸗Limburger Bahn erzwingen ſoll. ; 

* Vom engliſchen Geldmarkt, 30. Oktober, fchreibt man: 
Aus Paris find der Bank von England weitere 100,000 E übergeben 
worden und der „Tazus“ ift aus Weſtindien mit 440,538 E. in (Bold 
angekommen. Die Befürchtung vor einem größeren Geldmangel hat 
gufgehört und es werden daher auf offenem Geldmarkte trotz der 
i haften 1 für kurze Anlehen feine kurze Wechſel mit 5½/ bis 
Prozent begeben. 
en Rockford, Nod Island und St. Louis⸗Eiſenbahn. Ju 
t am 9. Okt. zu Rock Island abgehaltenen Generalverſammlung der 
tionäre wurden ſämmtliche Direktoren und ſämmtliche Beamte, wie 


Sigung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 6. November 1872, Nachmittags 4 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung: 

1) Niederlaſſunz des Bildhauers Valentin Trzeinski. 
2) Desgleichen des Schneiders Mofes Umniewicn. 
3) Wabl eines Vorſtehers für den XIX. Armen⸗Bezirk. 
9 Verpachtun der Brotverkaufsſtellen am Wagegebäude und an 
der Brothalle. 
5) Desgleichen der Fleiſchſcharren auf dem Neuen Markte. 
6) Desgleichen der Jagd auf der Boclanka⸗Wieſe. 
Desgleichen der Kellerräume unter der ſtädtiſchen P 
8) Desgleichen der Handeldgewölbe im Waage⸗Gebäude. 
$ 9 Desgleichen des hieſigen Stadt⸗Theaters. ; 
100 Erhöhung des Verpflegungsſatzes im ſtädtſſchen Krankenhauſe 
und des Abonnementspreiſes für die Kur erkrankter Dienft- 
boten xc. 
I) Betreffend die Vertretung der Stadt Poſen auf dem Kreits 
ta eds Poſener Kreiſes. 


Eichenrinde⸗ Verkauf 

3 pro 1873 

in den Oberförſtereien Mo- 

ſchin, Mauche und Bole- 
wice, Regierungsbezirk Poſen. 


MET T 
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Bekanntmachung. 

An der biefigen vierklaſſigen 

Schule it die vierte Lehrerſt⸗lle, welch : 

mit ein m Gehalt von 230 Thlr. und 
20 Thlr. Staate⸗Zuſchuß dotirt iſt, 


zu Oſtern k. J. 
anderweitig zu beſetzen. Qualiſtzirte 
Bewerter, welche befähigt find, auch 
Unterricht in der polniſchen Sprache zu 
erthellen wollen uns ihre Zeugniſſe 
möalichſt bald einreichen. 

Rawicz, den 26. Oktober 1872. 


Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 


Die in Koſtrzyn⸗Vorwerk, Schro⸗ 
daer Kreiſes belegenen, im Hypotheken⸗ 
buge unter Nr. 1, 2, 4. eingetragenen 


Es gelangen: 
I. in der Königlichen Oberförftırei 
Moſchin, Schutzbezirk Brzednſa, Schlag 
II circa 2500 Z'ntver Splegelri de 
don 25. bis 30 fährigen Eich uſtock⸗ 
Ausſchlägen im Termine am 15. Ja 
Nuar 1873, Vormittags 9 Uor, im 
otat der Königlichen Forſtkaſſe zu 
Moſchin durch den Lleltatſone⸗Kom. 
niara, Oderförfter Krüger, 
II. in der Königlichen Odrrföcfterei 
Maide Schugbezt k Primevt, Jagen 2! 
Lon alten @icben circa 90 Raummeter 
o t im Termine am 16. Januar 
1878, Vo mittags 11 Uhr, im Ge 
eder der Dberförfierei Maude 
del Alikloßer (3 Meilen von Frau. 
tabt, 1½ Meile non Wollftein) dur 
den Qicitationg- Kommiffarius, Ober 
Brher Wehmeyer, 
III. in der Königlichen Oberförfterei 
Bolewice, Schytzbezirk Dusit Schläge 
18, 19 und 20, circa 700 Gentner 
Spirgeirinde von 20 bis 25 jährigen 
Eiche ſtock⸗Ausſchlägen im Termin am 
È Vormittags 


Koſtrzyn belegene, im Hypothefen- 
buche d-rfelben unter Nr. 164 eingetras 


die Grundſtücke Koftray= Vorwerk Nr. 
1, 2, 4. mit einem Flächeninbalte von 
#3 Hektaren 25 Aren 30 Quadratſtab 
der Grundſteuer unterliegen und mit 
inem Grundftener-Reinertrage von 375 
Thlr. 3 Sgr. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswertbe von 75 Thlr. 
veranlagt find, das Grundſtück Koſtrzyn 
Stadt Nr. 164 aber mit einem Flächen. 
inbalte von 99 Hektaren 94 Aren 10 
Quadratſtad der Grundſteu 'r unterliegt 
und mit einem Grundfteuer⸗Reiner⸗ 
troge von 509 Tele. 24 Sgr. 11 Pf. 
und zur Gibävdeſteuer mit einem 
Nutzurgswerthe von 90 Thlr veran⸗ 


„ Januar 1873, 
p Ur, im Gafthofe zu Bolewice (ar 

Binne-Zirfchriegeler Chauſſee, circo 
I Meile von Reuftadt del Pinne und 
Welle vom Bahndof Rrutomydl der 
MärkiſchPol-ner Bahr), durch den 
Leltat'ons-Kommiffarlus, Oberförfter 


aeffer, 
— öffentlich meiftbietenden Verſtelge⸗ 
ng. i 

Die betreffenden Forfſſchutzbeamten 
Ka angemwielen, die zu ſchälenden Be 

nde auf Verlangen vorzuzeigen. Die 
Verkaufsbepingungen werden in den 
Terminen bekannt gemacht werden. 


Poſen, den 29. Oktober 1872. 
Königliche Regierung. 
Abtbellung für direkte Steuern, 
Domainen und Forſten. 


V. Dewall. Bergenroth. é 


digen Subhaftation 


den 5. Dezember 1872, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Sitzungsſaale des unterzeichneten 


werden 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subbaſtationerſchter. 


Vorbereitung 


für die unteren Klaſſen des Cadetten⸗ 


icke, Rektor, 


orps. 
Gr. Gerberſtr. 18, 1 St. 


Ubr Vormittags ab, werden die Reſt⸗ 
beſtände des zur L. Brodzki ſchen 
Conecursmaſſe gebörigen Wrarenlogers. 
beſtehend in Albums, 
Rahmen, Notizbüchern, C garrent ſchen 
1c, ſowie das Repoſtlorium im Ge⸗ 
ſchäftslokale Neueſtraße Nr. 1 meiſtbie⸗ 
tend verkauft. 


ürger⸗“ 


unter Nummer zwei belegene Brite] wünſcht. 
ſchulzengut werde ich im Auftrage des] Apo heker und Magiftrat. 


Die Eöffnung der Gewerbe⸗ 
„Vorſchule der polytechniſchen 


Befigerd 
am 27. November c 


Gebäudeſt uer = Auszüge, 
Asfhrift des Grundbuchblattes, fowie 
dte beſonderen Licitationt= und Verkaufs 
bedingungen liegen in meinen Bureau 
zur Einſi bt aus; auch können die letzte ⸗ 
ren unter Entnahme der Coplallen durch 
Poſtvorſchuß 
werden. 
Ar, groß, von 
gutem Kulturzuſtand⸗, liegt unmittelbar 
an der rad der Kreieftabt Chodzieſen 
führenden Chauſſee, / Meilen von die 
fer Stadt, für welche Eifenbahn in 
Ausſicht Meht, entfernt. 
ſind in gutem Zuſtande. Inventarium 
wird nicht mitverkauft. 


Grundſtöcke und das in der Stadt 


gene Grundſtück, deren Beſitztitel auf 
den Namen des Gutsbeſitzers Telesphor 
Benda berichtigt ſt hen und von denen 


ganz beſonders zur Parzelli⸗ 
rung. 


Heinrich Kleine, 


lagt ift folen im Wege der nothwen⸗ 


Eine Bäckerei, 


gegenwärtig noch im beſten Betriebe, 
g e ee e ſofort zu ver⸗ 
aufen. 


z t t 
Aöniglichen Kreis- Gerichts ve:fteiger unter der Adreſſe W. J poste rest 


Schroda, den 23 September 1872. 


Verkäufen ſowie Pachtungen, und zur 
Empfangnabme von Aufträgen u. An⸗ 


dergewählt. Der bis Ende Juni e. reichende Fingnzbericht wurde vorge⸗ 
legt und außerdem berichtet, daß der Verlehr der Bahn bis jetzt in 
dieſem Monat eine plötzliche und entſchiedene Beſſerung zeigt, ſo daß 
Oktober er. vermuthlich größere Einnahmen aufweiſen wird, als irgend 
ein früherer Monat. 

Berlin, 1. November. Die hieſigen Getreidebeſtände ergaben 
nach heutiger Aufnahme (in Tonnen) 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 

3156 1950 110 663 64 


Zu Boden 9 
Am Markte 90 2016 — 172 — 
Rückſtändig — 1431 216 60 — 
Zuſammen 3246 5427 326 895 64 
agegen am 
1. Oktober 1872 5764 7091 173 931 82 
1. November 1871 2423 2875 
1870 3469 5359 
1869 4561 5550 
1868 740 7523 
1867 1781 2363 
1866 236 4078 
1865 665 23228 
1864 800 12875 
1863 731 5641 
1862 284 3035 
1861 571 5732. 
1860 728 4360 
1859 911 5150 
1858 2539 13945 
1857 313 9121 
Berlin, 2. November. [Wolle.] Während der letzten vierzehn 


Tage fand ein recht befriedigender Abzug ſtatt, und bezeugt dieſer eben- 
ſowohl, daß die Konſumtion noch reichlichen Bedarf hat, wie auch, 
daß trotz vielfacher Klagen derſelben die Fabrikanten Vertrauen zur 
Beſtändigkeit der zeitigen Wollpreiſe haben. Dies Vertrauen recht⸗ 
fertigt ſich auch ſowohl durch die ſehr mäßigen Vorräthe deutſcher 
Wollen, wie eine ſcheinbar in der Entſtehung begriffene Beſſerung 
des Waarengeſchäfts, welche auch in den letztzeitigen Berichten aus 
Eugland einen Ausdruck findet. Man fah in den letzten Wochen eine 
größere Anzahl Lauſitzer Fabrikanten in ununterbrochener Reihenfolge 
als Käufer für größere und kleinere Poſten auftreten, während auch 
der Zwiſchenhandel von hier und aus der Provinz nicht unthätig blieb. 
Die Umſätze nach dieſer Seite umfaßten meiſt Wollen um Mitte 70er, 
etwas darüber und darunter, Lorken um 60 bis einige Thlr. darüber, 
und auch etwas Gerberwollen, welche zuvor ziemlich vernachläſſigt 
waren, während für Belgien wieder ca. 1000 Ztnur. feiner Tuchwollen 
bis Anfang 80 er Thlr. gekauft wurden. Seit längerer Zeit vernach⸗ 
läſſigt ſind geringe Landwollen um 60 Thlr.; die hier lagernden Vor⸗ 
räthe find aber nicht bodeutend. (B. u. H. -.) 

Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wainer in Poſen. 


Auktion. 


Von Dienſtag, den 5. d. Mts., 10 


Dts Glaubt er 


Photograpbie⸗ 


vorftebt. 
Labiatowko, den 1, November 1872. 
Polen, den 4. 2 1872. An onie von Okulin, 


. 


Mittel gegen nächtliche 


Eine in einer mittleren Pro⸗ 
vinzialſtadt befindliche rentable 
Brauerei, verbunden mit 
einem ſehr frequenten Schank⸗ 
Geſchäft it zu verpachten 

Cautionsfähige Pächter 
werden erſucht, thre. Adreſſen sub 
Chiffre E 4 30. bei den 
Herren Schneider & Haertel, 
Poſen, Wafſerſtraße 28, nieder ' 
zulegen. 


Zur Notiz. 


daß die Adreſſe lautet: 


Lutze'ſche Klinik. 


Dr. med. A. Sehirks, 
Direktor. 


Gutsver kauf. e 


Das zu Podan in hiefigen Kreiſes]thätigen 


a 


Nachmittags 3 Uhr, Geſellſchaft „(Mühlenſtraße, Efer fones Heitpferd Dauerpferd),ı 
in meinem Bureau bierfelbft öffentlich a > 10 ml schen en De oben 
meifibieterd verkaufen. © und. und ; y ; a gowo de 


beglaubigte 


schriftlich mitgetdeil laden. er Vorſtand. 
Das Gut if 155 Dan 56 2 3 fi 


gutem Boden und in 


Die Gebäude f lifiztete Bewerber, 


wollen ibr: 
S. 2293. an 
Breslau einſenden. 


Zur Uebernahme 


Es eignet ſich dieſes Gut 


halte ich mich beſtens empfohlen. 
E. Buschek, 


Maler, 
St. Martin 14. 


Shodstefen, den 1. Nov mber 1872. 


Rechtsanwalt u. Notar. 


fimmt und reparirt 


Käu ſ er erfahren das Nähere 


Wreſchen. 


Zur Vermittelung von Gutskäufen, ei 


Wolffsohn 


ſchlägen jeglicher Art, erbtetet ſich bei 
prompter, diskreter und reeller Bedle⸗ 
nung. — Juowraclaw. 


Feodor Schmidt. 


lig zu haben. 


Beilage zur Paſener Zeitung. 


mines derno de e 
Ehemonnes des Gutäbrfigerd Coeleſt in 
von Okulin in Lubiatowko werden 
hiermit aufgefordert, ihre Anſprüche an 


den Nachlaß ſofort bei den Nach⸗ 


laß⸗Akten des Kreis gerichts Schrimm 
oder bei dem dortigen Rechtsanwalt 
und Notar Herrn Karpinski anzu⸗ 
melden, da die Nachlaßtheilung be 
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Schw iz) defigt licher. 
Bett- 
näffen, Bolutionen, Impetenz. 


Unfern auswärtigen Patienten wid 
wiederholt in Grinnerung gebracht, 


Arzt. Geſuch. 


In Uleſt, Ob rſchleſten, leb hafte Um- 
gegend, wird dringend die baldize Ne⸗ 
eines polniſch ſprechenden, 
rıtes und Gebuſtshelfers gez 
Nägzeres durch den dortigen 


Saale) findet Dienſtag, den 
5. d., Abends 7 Uhr, ſtatt. 
Die Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft werden hierzu einge⸗ 


Agentur Offerte. 


Zur Vertretung einer fede bedeuten 
den und beliebten Hagel⸗Verſicherung 
werden tüchtige Agenten geingt. Qua- 
leichviel ob Kauf» 
leute, Landwirthe, Lehrer, Beamte ıc. 
Boga unter Chiffre 

udolf Moſſe in 


von Neubauten, 
Renovationen und auswärtigen Arbeiten 


Orgeln ſowie Flügel 


E. Senzſole, St. Adalbertbof Nr. 36 


Kränzelgaſſe ag 


find ſämmtliche wollene Sachen, als: 
Shawls, Seelenwärmer, Weften, Jacken, 
Röcke, Kleidchen, Kopf⸗Spawls ıc. bil- 


4 November 1872 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Medicin und ohne Koſten. 


„Revalescière Du Barry von London.“ 


„Keine Krankheit vermag der delikaten Revalesciere du Barry zu 
widerſtehen und bewährt fih dieſelbe ohne Medizin und ohne Koften 
bei allen Magens, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
aut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, Schwindſucht, 
ſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſig⸗ 
keit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut- 
auf, fteigen, Obrenbraufen, Uebelkeit und Erbrechen felbit während der 
Schwan erſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus⸗ 
Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 72,000 Certifikaten, die aller Medicin 


widerſtanden: 
Certificat Nr. 57.942. 


5 j t Glainach, 14. Juli 1867. 
Ihrer Revalesciere 1 ich nächſt Gott in meinen furchtbaren 
Magen⸗ und Nervenkrankheiten das Leben zu verdanken. 
Johann Godez, Proviſor der Pfarre Glainach, 
Poſt Unterbergen bei Klagenfurt. 
Certificat Nr. 62.914. 
Be „ Weskau, 14. September 1868. 

„Da ich jahrelang für chroniſche Hämorrhoidalleiden, Leberkrank⸗ 
heit und Verſtopfung alle mögliche ärztliche Hilfe ohne Erfolg ange⸗ 
wendet, jo nahm ich in Verzweiflung meine Zuflucht zu Ihrer Reva- 
lesciere. Ich kann dem lieben Gott und Ihnen nicht genug danken 
ür dieſe köſtliche Gabe der Natur, die für mich die unberechenbarſte 

ohlthat geweſen iſt. Franz Steinmann. 

Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzeneien. 
In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 1 gun 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 um 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 r., 24 Pfund 18 Thlr. — Rexalesciere  Chocolatee in Pulver 
abletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. Revalestière - Bisquiten in Büchfen à 1 
Thlr. 5 Sgr. und 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du 
za & Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe 
Apotheke A. Pfuhl, Krug & Fabricius, F. Fromm, Jakob 
Schleſinger Söhne, in Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in 
Bromberg bei S. Hirſchberg, Firma: Jul. Schottländer, in 
Graudenz bei Fritz Engel, Apotheker, in Breslau bei S. G. 
Schwartz, und in allen Städten bei guten Apothekern, Droguen⸗, 
Spezerei⸗ und Delikateſſenhändlern. 


—— — —a 


Mouats- Uebersicht 


vom 31. October 1872 


— gemäss Art. 34 alin, 2 des Statuts. — 


Erworbene unkündbare hypothekarische 
und Renten-Forderungen . . . Thr. 17,842,213. 


15 Sgr. 
Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe Thr. 15800 000. 
Gotha, 31. October 1872. 


Deutsche Grunderedit-Bank. 


Einem geehrten Pubſifum erlaube ich mir die erg. 
theilung zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage das 


Hotel Engliſches Haus 
übernommen habe. 
Es wird mein Beſtreben ſein, allen an mich geſtellten An⸗ 
forderungen auf das Prompteſte zu genügen, ſowie den geiteiger- 
gerten Anſprüchen der heutigen Zeit Rechnung zu tragen und tarf 
ich mich deshalb wohl der angenehmen Hoffnung hingeben, mein 
neues b von dem Wohlwollen des geehrten Publikums 


unterſtützt zu ſehen. 
Hochachtungavoll 
C. Nürnberg, 
Danzig, 1. November 1872. 


ene 


Jauvelier und Goldarbeiter, 


Wreſchen. Der Preis 350 Thaler. 


5 & 4 ; i i 7 

12 Stück kernfette 3jähr. 
Stiere zum Verkauf in 
Friedrichshof 


bei Lopienno. 


Der 
Bock Verkauf 
in der Stammſchäferei Milttſch, 
Kreis Roll, beginnt mit dem Monat 
November. Fahrzeuge fhn bei 
rechtzeitiger Anmeld ung auf den Babns 
hoͤfen Kandrzin und Leobſchütz bereit. 

Kochanketz, bei Poln.N utich. 


Der Bockverkauf in meiner 

Merino⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ 

heerde hat begonnen. 
Klaene b. Poln.⸗Liſſa. 


Bitter. 


erkauf 
in der hochedlen Stamm⸗Heerde zu 


Grambſchütz b. Namslau, 


Stallon der R.⸗O.⸗U -., beginnt 7. 
we gewöhnlich mit dem 15, No⸗ rig 
vember a. © AN 


Das Gräflih Henckel 
v. Donnersmarck fhe 
Wirthſchafts⸗Amt. 


Zsohiesche. 


Der Boch. B 


Der Bockverkauf in der 
Stammſchäferei Klenka bei 
Neuſtadt a. d. W. beginnt 
am 11. November. 


— 


und bilden einen zusammenhängenden Complex mit den enormen den e von 


6 


W l 
Berliner Chemische 
Toducten- und Dampfkinochenmehl-Fabrik, 


Actien-CGesellschaft, 
früher W. Vilter. 


Die unter obiger Firma in's Leben tretende Actien-Gesellschaft hat die seit vielen Jahren am hiesigen Platze betriebene hochrenommirte Chemische 
Dünger- und Knochenmehl-Fabrik des Königlichen Commissionsrathes W, Vilter zur Basis. 

Die Fabrik, mit allen Apparaten nach den neuesten Systemen ausgerüstet und zur Erleichterung der Communication nach allen Richtungen hin mit Schienen- 
strängen durchzogen, producirt gegenwärtig jährlich 100,000 Centner chemischen Dünger, und zwar aufgeschlossenes, stickstoffreiches Knochenmehl, gedämpftes 
Knochenmehl, Knochenkörnung, Superphosphat in verschiedenen Sorten, künstlichen Guano u. s. w.; mit derselben ist ferner eine sehr bedeutende Leim-, Fett- und Ma | 
schinenöl-Fabrikation verbunden. : 

Die Producte der Fabrik geniessen in Kreisen der Landwirthschaft, der Zuckersiedereien, in der Tuch-, Papier- und Seifenbranche Deutschlands einen altbe 
an, vorzüglichen Ruf; sie sind von den preussischen, sächsischen und anhaltinischen landwirthschaftlichen Versuchsstationen auf das Wärmste 
empfohlen. 

2 Eine Lebensbedingung für das Gedeihen chemischer Düngerfabriken ist ihre Lage in nächster Nähe volksreicher Städte, die ihnen die erforderlichen animalischen 
Abfälle in Massenquantitäten zuführen; auf weitere Entfernungen hin ist die Versendung dieses Rohstoffes der bedeutenden Transportkosten und der leichten Zersetzbar- 
keit wegen unausführbar. Die Fabrik des Herrn Vilter entspricht diesem Erforderniss einer günstigen Lage in hohem Grade.. Die Grundstücke, auf denen das 
Etablissement sich befindet, sind nur 10—15 Minuten von dem Oranienburger Thore entfernt, sie sind in unmittelbarer Nähe sämmtlicher Maschinenfabriken ett- | 
und somit in der bevölkertsten Vorstadt Berlins gelegen. y f N 

Der bedeutende Umfang dieser Grundstücke, welche in den Besitz der Actien-Gesellschaft übergehen, ist ganz allein geeignet, die Sicherheit des Unternehmens | 
als zweifellos hinzustellen. ö 

Diese Grundstücke umfassen ein Areal von 8521 Ouadrat-Ruthen, nämlich: 

Müllbratrasse , t dd 8 2260 Quadrat-Ruthen 
„, I.. ⁵ix j et ea ee ROSE > 1 


au aa 


erbse Nu RE anni can eh ae ar Se Ba ge SE Fe Dar oe SE 20‘ z 3 
Tegelerstrasse Nr. 53, am Berliu-Spandauer Schifffahrtscanal u. an der Bahnhofstation Wedding gelegen 127 = 5 
a zusammen 8521 Quadrat-Ruthen 


i 6480 Fons nach dem genehmigten Bebauungsplan; durch neu anzulegende 
Privatstrassen kann dieser Strassenfront die doppelte Länge gegeben werden. Welo n Werth diese Grundstücke besitzen, wie bedoutend die in dens 
ruhende erg ist, ergiebt sich aus der Thaisache, dass schon jetzt in deren unmittelbarster Nähe die Quadrat-Ruthe mit 80 bis 12 
bezahlt wird. 5 
Die Rentabilität der Fabrik war stets eine in hohem Grade zufriedenstellende; sie ergab bisher einen jährlichen Reingewinn von 40—45,000 Thlr. 
Der Absatz für die Producte der Fabrik ist ein unbeschränkter, er findet seine Grenze nur in der Leistungsfähigkeit. Die beabsichtigten Erweite- 
rungen in Verbindung mit dem erheblich stärkeren Betriebskapital werden gestatten, die Leistungsfahigkeit der Fabrik und damit ihre Rentabilität wesentlich zu erhöhen. | 
Die Leitung des Unternehmens verbleibt für die nächsten Jahre in den bewährten Händen des bisherigen Besitzers, Königl. Commissionsraths W, Vilter, als 
Mitdireetor ist Herr Fabrikant Heinrich Neudeck gewonnen. 
In der am 18. September a. c. stattgehabten constituirenden Versammlung sind zu Aufsichtsrathsmitgliedern 
di» Herren Civil-Ingenieur Ewald Friedrich Scholl, als Vorsitzender, 
Landwirth Rudolf Noack, Secretair vom Ausschusse des Congresses deutscher Landwirthe, 
als Stellvertreter, 
Banquier Ignatz Hantke, 
Kaufmann S. Caro, 
Kaufmann Gustav Scheeffer, sammtlich von hier 
erwählt worden. i 
Der Kaufpreis für die Fabrik mit sämmtlichen Gebäuden, Maschinen, Apparaten, Laboratorium, Utensilien u. s. w., sowie für die oben specificirten Grundstücke 


VV... SA Rn : 3 % ] òĩ TTC 
Hiervon bleiben hypothekarisch stehe) ET ee me een henis „ 136,000 
Thir. 470,000 


Als Betriebs- und Erweiterungsfonds sind bestimt „ 666 „ 130,000 

Das Actien-Capital der Gesellschaft beträgt somit... „ . . Thlr. 600,000 

Der Betrieb der Fabrik geht vom Tage der Eintragung in das Handelsregister für Rechnung der Actiengosellschaft. 

Das bedeutende Renommé der Fabrik, hervorgehend aus der unerreichten Vorzüglichkeit ihrer Producte, im Verein mit dem überaus werthvolle® | 

Bin dessen theilweise Veräusserung die Rentabilität sehr wesentlich steigern würde, geben der Actiengesellschaft eine Gewähr für ein ausgezeiohnetes 
odeihen. 


Von dem Actiencapital hat der frühere Besitzer Thlr. 250,000. fest übernommen, und legen die ersten Zeichner hiermit 
| 350,000 Thlr. in 1750 Stück Actien à 200 Thlr. 
zur öffentlichen Subscription auf, die unter nachstehenden Bedingungen?stattfindet : E 


1) Die Actien oder Interimsscheine werden vollgezahlt ausgegeben, lauten auf 200 Thlr. pro Stück und sind darauf Zinsen à 5 pCt. vom 1. October c. ab zu vergüten. 
2) Der Subscriptionspreis ist al pari, 

3) Bei der Subscription sind 10 pCt. des gezeichneten Betrages baar oder in courshabenden Papieren zu hinterlegen. 

4) Im Falle der Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages bleibt Reduction der einzelnen Anmeldungen vorbehalten. — Anmeldungen werden am 


Montag, den 4. und Dienstag, den 5. November c. 


in Posen bei der 


Provinzial-Wechsler- und Disconto-Bank 


während der üblichen Geschäftsstunden angenommen. 
5) Die Abnahme der Actien resp, Interimsscheine hat nach weiterer Bekanutmachung zu erfolgen, 
Berlin, im October 1872, 


Max Heymann. 


Telegramm. 


Herren Ludw. Loewe, & Co., 
Commandit-Gesellschaft auf Actien fürFabrikation 
von Näh-Maschinen. 


Ihre Näh-Maschinen erhielten auf der In- 


dustrie-Ausstellung in Moskau die er OSSE : 


silberne Medaille. 


Königsberger & Co. in Petersburg und Moskau, 
Repräsentanten der Loewe-Comp. für Russland. 
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Wichtig für Bücherfreunde! 


Die vorzüglichſte Auswahl, 
Garantie für neu! complet! und fehlerfrei! zu 


Ausverkaufs-Spottpreisen. 


wichtigem Anhäng (sehr felten und böchſt intereſſant), nur 3 Thlr. — Grazien⸗ 


Für den Salon und Bücher tiſch: Rom uud seine Umgebung, 
brillantes Pracht-⸗Kupferwerk in u. größtes Quart mit 45 grossen Kunst- 
blättern nebſt Text, von Zimmermann, elegant, nur 2 Thlr. (Als ſchönſt g 
Geſchenk paſſend.) — Neuestes Cenversations-Lexicon, Allgem ines, Großes. 
vollſtändig zin 32 Lieferungen, in ſtarken Octavbänden (jeder Band ca. 650 
Seiten), größtes Lexicon ⸗ Format, neueſte Auflage, 1869, A—3, nur 4 Thlr. 
— Gemälde aus dem Nonnenleben, enthüllte Geheimniſſe aus Kiöftern, gref 
Octav, nur 18 Sgr. — Beatrice Cenci. Die Gräuelthaten und Folter im 16. 
Johrhundert, 2 ſtarke Bände mit Bild, ſtatt 3 Thlr. nur 35 Sgr. — Reise- 
bilder und Jagdskizzen aus Indien, berühmt⸗s Pracht - Kupferwerk, mit den 
vielen prachtvollen colorirten Kupfertafeln, groß Format, elegant, nur 45 Sar 


Album, mit 24 Photographien, 


mit Abbildungen, gr. 8, 1 THI 


rn ten, Gebäuden, Völkern ꝛc. ꝛc., größtes Format, nebft 


ausg. Romane, beſte deuifche Ausgabe, 31 Theile, Claſſiker⸗Format, nur 2 Thlr.] S 


Kupfertafeln, nur 3 Te lr. 28 
Vielen Kupfertafeln, 


2) Populäre Mythologie, Uranus mit den vielen Kupfern, tionen, 28 
groß Oetav, gebd. b ; 


teid) vergoldeten Einbänden gebunden, 2) Wieland - Gallerie, mit 27 feinen? 
zammen nur 3 T 
ler - Album, berühmtes Pracht ⸗Kupferwerk in Quart, eleg., nne 2 Thlr. 


Alexander Dumas Romane, deutſch, 120 Theile, 4 Tülr. — Thakaray's Romane, 
| Beutich, 85 Theile, nur 2¼ Thlr. — Levers Romane, deutſch, 85 Theile, nur 


ide zufammen 25 Sgr. — Shakespeare’s works, (engl.) in 8 Bänden 35 


ormat gebunden, 35 Sar. Grecourt's Gedichte, große Quart⸗Ausgabe, 11, — 4 


in 2 Bänden, 


Beltgeſchichte von Heger, größtes Oktav, nur 25 Sgr. 


Riden, nur 35 Sgr.! — Moderne Sünden, 3 Bände, nur 1 Thlr. — Geheime Concert-Album Nr. 
gend-Beitung, die große deutſche, nur 25 Sgr. — Bibliothek der derühm⸗ 

teſten engliſchen biftorifchen Romane, überſ. v. Dr. Bärmann, 21 fepe die Gratis 

Ar, Bände, Oktav, Ladenpreis 28 Thlr., für nur 2½ Thlr. — Der persön“ werke, Classiker ıt. 

che Schutz, gr. 8, m. Kupfertafln., verfiegelt, 28 Sar. — Geschichte des) 


Aten Handſchrift des Papes Gregor, deutſch, mit öder 20 Tafeln, ſammt 


Die Preßhefenfabrik] Geſchäftslokal 


von 


Eine Wohnung, 2 Stuben und zugshalber zu vermiethen. 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Dr. Heinrich, die geheime Hülfe für alle Geſchlechtskrankzeiten, verſtegelt, Caeſare 
nur 1 Thlr. — Der Ehespiegel, ein Hausſchatz für beide Geſchlechter (verſie⸗vorſtadlich in der Dresdner Bider- 
gelt), nur 15 Sgr. — Dr. Bozier, tie Heimlichkeiten und Geſchlechtsverirrun⸗ 
gen beider Geſchlechter. 1 Thlr. — Walter Scott's 15 Romane, büdſche deutſche 
Rabineie-Auszabe in 100 Bdn., nur 4½ Thir. — Lan dwirthschaft, Allge- 
meine, des 1 ten Jahrhunderts, enthaltend alle Fächer der Landwirtzſchaft, 50 
Bände mit 2500 Abbildgn., nur 3 Thlr. 
führlichſten landwirthſchaftlichen Werk). 
8 r., — Aus dem Leden einer jung en Römerir 
— Ilustrirte Geographie, neueste, mit den vielen 100ten Abbildungen, von Thlr. — Casanovas Memoiren, beſte, deutſche Ausgabe, vollkändig in 36 
Atlas von Ton., Claſſiker⸗Jormat, eleg., nur 
8 fein colorirten Karten, neuefte Auflane, größtes Hoch Folio, gebunden ur d beſte deutſche Prachtaus gabe in 4 
elegant, nur 2 Thlr. — 1) Geographische Charakterbilder, Länder- und Völker ere Kusgabe nur 40 Sgr. — Hamburger Brochären von 7½ Sgr. — 
nde, 3 Bände mit 54 Abbildungen, 2) Schiller-Gallerie. mit 20 Kupfertafeln, 2 Thlr., je nach Ordre. — 1) Populaire Anatomie des Menschen, mit 80 
Kplographien, in Mappe, Beides zusammen nur 40 Sgr. — Bulwer's belichte) Iluſtrationen, 2) Praktiſcher Haus-Arzt, 321 bewährte Mittel, zuſammen 25 
zr. — Ehescheidungsprocesse, die intereſſanteſten der älteren und neueren 
— Egyptische Geheimnisse 4 Theile mit über 1200 bewährte Geheim⸗ un d Zeit größtes Oktad, nur 1 The. — Geheime Geſchichten Rußlands, 2 Quart · 
Sympathiemittel, 40 Sgr. (gelten.) — Boz (Dickens) beliebte Romane, deſte bände, (f fr selten) nur 45 Sgr. — Lamartine's Werke, 45 Bände, Claſſiker⸗ 
ustrirte deutſche Pracht⸗Ausgabe, 25 Bände, eleg., Claſſ.⸗Format, mit ca. 8) Format nur 3½ Thlr. — Tromlitz Romane, 5 elegante Bände, nur 40 Sgr 
Sgr. — 1) Populaire Astronomie, 4 Bände mit Fliegende Blätter, bie berühmte Münchener, groß Quart, mit hundert Illuſtra⸗ 
Sgr. — — Der Feierabend, Scherz und Ernſt zur Unterhaltung 
ide Werke zuſammen nur 45 Sgr. — Burmeiſter, Ge.) und Belehrung, 6 Bände, mit 40 prachtvollen Stahlſtichen, 1 Thlr. — 
ſchichte der Schöpfung mit 100ten Abbildgn., nur 40 Sgr. — 1) Buch deriji) Jllustrirte Kriegsgeschichte des Jahres 1866, großes Kupferwerk, mit vie 
Welt, das Goldene, mit den vielen Kupfern ic. groß Format, 2) Historischelficn 100ten Bildern, elegant, groß Format, 2) Geſchichte des Krieges von 
Charakterbilder, Scenen aus der Weltgeſchichte, 3 Bände mit 54 Abbildungen 1370, groß 8, mit Plänen und Abbildungen, beide Werke zuſammen nur 39 
eide Werke zusammen nur 1, Thlr. — Weber's Demokritos, die ausgewählte Sgr. — Neuer Venusspiegel, (verfiegelt), 25 S 
Original-Ausgabe in 6 Bänden, clec antes Claſſiker- Format, nur 58 Sgr. — thek der intereſſantenen Indianergeſchichten, Jagdabenteuer, Romane und Rei 
1) Schillers fämmtliche Werke, die Claſſiker⸗Ausgabe, mit Stahlſtichen, in 6/ſen in den Wildniſſen, Steppen, Prairien H 24 große Oktavbände, nun 
3 Tolr. (Werth über das Vierfache.) — Bibliothek deutscher Original- Ro 
Stahlſtichen, 3) Lessing's Werke, elegant gebunden, Ma- alle 3 Werke zu- ſmane, der beliebteſten deutſchen Schriſtſteller, 10 elegante große Octavbände 
bir. — Mädler, der Wunderbau des Weltalls, 683 gr. Octao-"statt 10 Talr, nur 45 Sgr. — Rafael-Album, 24 Photographien Rafael'ſcher 
feiten ſtark, nebſt Kupfer Atlas in Quart, nur 35 Sgr. — Düsseldorfer 5 hö sft elegant in Album mit Vergoldung, nur 2 Thlr. 


BILLIGE MUSIRALIEN II! 


/a Thlr. — Memoiren der Gräfin Pompadour und Jerome Bonapartes, 2 dc Salon-Compositionen für Piano, 16 der beliebteſten Piecen von Aſcher, 
Bände mit Titelbildern, nur 48 Sg. — Titzner, Geschichte Preussens bis Mendelsſohn ꝛc. el gant, nue 1 Tylr. — Des Pianisten Hausschatz, 12 brill. 
auf die neueſte Zeit, 3 Bände mit 22 Stahlſtich.,, nur 1 Thlr. — Sophie Salon⸗Compoſittonen, von Godfray, Kafka, Rihards, Aſcher ꝛc., elegant, nun 
Schwarz Romane, deulſch, 116 Theile, nur 3 Thlr. — George Sand's Romane 1 Thlr. — Offenbach-Album, 6 groß ; Dprrnpo'pourris für Piano von Offen⸗ 
5 Theile, nur 2 Thlr. — Die Macht der Elemente, berühmtes und belehrer- bach zuf. elegant nur 1 Thir. — Opern-Album, 12 (zwölf) groß: Opernpot- 
dis Pracht Kupferwerk in 2 farten Bänden, mit 250 Abbildungen ꝛc. eleg. poure's für Piano (die Hugenotten, Robert der Teufel, Don Juana, Gruft, 
nur 40 Sgr. — 1) Memoiren der Gräfin du Barry, 2) Crebillion, das Sopho, Afeikanertn zc.), für alle 12 Ogern balllant ausgeſta' te,, zuſammen nur 2 Thlr. 
gr. — Opern-Album Ne. 2 ebenfalls 12 andere bellebte Opern für Plano enth. 
Volger's Naturgeſchichte aller Reiche, mit über 1200 Abbildungen, groß (Taunhäuſer, Tell, Zauberflöte, Martha zc), brill. ausge, guf. nur 2 Thle. 
O Lieder ohne Worte, von Men delsſohn⸗Barthol dy, Abt, Skubert ꝛc. ıc. 

ġir, — Illustrirte Physik und Chemie für Lalen, 4 Octavbände, mit BHB neue elea. Aus gabe, mit Mendelsſohn's Post ait, fehe eleg, nur 1½¼ FIle. 
Abbildungen nur 2 Thlr. — Illuſtrirte Gewerbe-Lehre und Technologie, faßlicht Tanz-Album für 1873, die neueſten und beliebteften Tänze für Piano, mit 
dargeftellt, 4 Marke Bde., mit über 300 Abbildan., nur 1 hlr. — Die Wunder; Kunſtblatt, höchſt elege mit Vergolbung nur 1 Th 
der Zeugung, das Geſchlechtsleben im ganzen Umfange, über 700 groß Octavſettenf 1872, ebenſo 1 Thlr. — 36 der bkliebteften Tänze für Clavier, einzeln 
Text, mit ſehr vielen Abbildgn., nur 45 Sgr. — Eros, Wörterbuch der Liebe 2½ Sgr., zuſammen nur 1 Thlr. 
A—B, nur 25/, Thlr. Freya-Album, Pracht⸗Kupferwerk in groß Lieblingsfücke aus Opern, Liedern, Phantaſien ꝛc., der beliebteften Compo- 
Quart, mit über 100 Illuſtratisnen, Kunstblatter, Stahlſtiche und Farben ⸗Iniſten, zuſammen, elegant! nur 2 Thlr.! — Beethoven und Mozart's sämmt- 
druckbilder, Texte der beſten Schriftſteller, Quarto, elegant, nur 35 Sgr. — liche (54) Clavier⸗Sonaten, eleg. Quart⸗Pracht-Ausg., auf. nur 2 Thlr. — 
— Geſchichte derß Concert-Album für die elegante Welt, 
lege Preußens, von 1840 — 1866 20 Theile, groß Oktav, mit 20 Stahl-⸗Aleicht und brillant, mit Kupfern, pompös mit Vergoldung, nur 45 Sgr.! — 
2, einfacher nur 1 Thlr. — schubert's fo berühmte 80 
eſchichten Europäischer Höfe, 10 Bände, Claſſiker⸗Format, 5 Thlr. — Lieder mit Plauobegleitung, 24 Sgr.! — 
werden, bei Aufträgen von 5 Thlr. an die bekannten Zu 
gaben beigefügt; bri größeren Beſtellungen noch: Kupfer- 


Geschäftsprineip feit länger als 20 Jahren. Jeder Auftrag wirt 


Bücher und Muſikalten find überall gänzlich zoll- und steuerfrei. 
Kanonenplatz 9, Parterre recht 

iR eine möblirte Wohnung von 

infort zu vermiethen Schuhmacherſlr. 15. Zimmern gleich zu übernehmen, um- 


Nr. 55, 1 Treppe. Markt Nr. 55, (1 Treppe. 

Echte Battiſte à Berl. Elle 2½ Sgr., geſtickte Streifen und 
Einfäge, Bettdecken, wollene Waaren, Ratinés, Doubels, verſchie⸗ 
dene Artikel. Sämmtliche Gegenſtände zu auffallend billigen Preiſen 
Markt Nr. 55, 1 Treppe, bei Aron. 


POO 
Sackdrilliche, 
Mehlsäcke, 
Getreidesäcke, 
Schlafdecken, 


Pferdedecken 
zu den billigſten Preiſen. 


Pofen, Markt 63. 
Robert Schmidt 


(früher Anton Schmidt). 


Fran Chriftoph's | 
Fußboden⸗Glanz⸗Lack. 


Dieſe vorzüglichſte Compoſition, iſt geruchlos, trocknet ſofort 
nach dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren 
Glanz, ift unbedingt eleganter und dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. 
— Die deliebteſten Sorten find der gelbbraune Glanzlack (deckend wie 
Oelfarbe) und reine Glanzlack. 


Franz Chriſtoph in Berlin. 


Niederlage für Gneſen bei Herrn Rudolph Rietzmann. 


Gicht und Rheumatismen 


find heildar. Das bewährteſte, wahrſcheinlich einzige Mittel biefür iſt die 
Gichtwatte von Dr. Pattison, 
vorzüglich anwendbar bei rheumatiſchen Geſichts., Brut, Hals- und Zahn⸗ 
schmerzen, Kopf-, Hend⸗ und Kniegicht, Gliederreißen, Rüden- und Lendenweh 
u. ſ. w. — Ganze Packete zu 8 Sgr. und halbe zu 5 Sgr. bei 
Amalie Wuttke, Waſſerſtraße 8/9. 


Baumwollene l 


Hliesse 
im Preiſe von 15—25 Thlr. pro Ctr. 
von vorzügl. ns durch 


; A. Beier, 
J Erfenſchlag bei Chemnitz. 


7 
Wagner’s 
patentirte Scheibtafeln! 
Allein zu Haben bei 


R. Hayn, 
Brislauerfir 22, a. d Bergſtr. 


ndianische Bötel-Pillen, 


das eklatanteſte Mittel gegen Ge- 
ſchlechts · Schwäche und erl öſchen de 
Manneskraft. Spzialarzt Dr. 
A. H. Heim. Br. fico. Nürn⸗ 
berg. (6297) f 


In unſerem Berlage ift ſoeben erſchienen!: 


Comtoir⸗Wand⸗Kalender 
für 1883. 


Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 
Poſen, im Auguſt 1872. 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
(E. Röstel). 


Vetroleum 


in reinſter Waare ohne Bei- 
miſchung von Terpentin⸗ oder 
Solar-Del, bei Entnahme von 
4 Liter á al Sgr., bei 


Adolph Asch, 


Schloßſtr. 5. 


Aus dem Nachlaſſe des im Jahre 
1758 verſtorbenen Großmarſchall von 
Polen, Grafen Bielinski, b. ſindet fit 
in meinem Befige ein Delgemälde auf 
Leinwand, Bolusgrund, Mutter mit ders 
Kinde in Lebensgröße aus der Bolo⸗ 
elegant mit reicher Vergoldung, 2 Thlr. — aner Schule von Procaccini Giultus 
Aehnliches Bild auf Holz 


Gallerie Nr. 444. 

Gleichzeitig beſitze ich 4 Familien: 
Oelbilder (Meiſterwerke) aus dem Ka- 
ftellan Grafen Wielinskl'ſchen Nachlaſſe. 
Diefelben find von dem Dresdner 
Meiſter Ferdinand Voelk (7 1823) im 
Jahre 1822 gemalt. Es tft dabet ein 
Doppelportrait mit dem Bildniſſe det 
Broßmutter und des letzten Sprofier 
der Bielinski in dem Sterbejabre det 
b rühmten Dresdener Porträt = Malers 
vollendet. 

Beſcheinigung der Bildergallerie ⸗Di⸗ 
tektion Dresden über das Facfimile des 
Meiſters befitze ich. £ 

Die Bilder find zu ſoliden Preiſen 
zegen baare Zahlung und ohne Zwi- 
chenhändler bis zum 15. November 
d. J. bei mir in Pleſchen verkäuflich. 


% m: 
Soeben it erſchienen bie 
32: Aufl. 


des weltbekannten, lehrreichen Buchs 
Der persönliche Schutz 
von Laurentius. In Umſchlag 
verftegelt. 

Tauſendfach bewährte Hilfe und 
Heilung (20 jährige Erfahrung!) 
von Schwächezuſtänden des 
männl. Geſchlechts, den Folgen 
zerrüttender Onanie und ge- 


(NB. Eines der beſten und aus- 
Dr. Lawes, die weiblichen Reize, 


Thlr. 28 Sgr. — Chevalier Faublas’ 
aden, mit Kupfern, nur 3 Tale. — An- 


2 lechtlicher E e. — Du 
Hautzinger, , ee Seca Jure 
Bürgermeifter. von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 


10 52. zu beziehen. Preis 1 Thlr. 
10 Gr. 


Armen, wenn ſie dies durch 
Atteſte beſcheinigen und ſich direct 


Prof. Dr. Meidinger's 
patentirte 


gr, — Amerikanische Biblio- 


> ER an mich wenden, gratis. Lau- 
Regulir z Füllöfen, Drug Vor den Nach⸗ 
wohl zu unterſcheiden von den ahmungen und Yus. 


zügen dieſes Buchs, — kleinen 
Sudelſchriften, die unter den Ti- 
teln Jugendfreund, Selbſter haltung 
und ähnlichen, in faſt allen Bet- 
tungen marktſchreieriſch ausgebo⸗ 
ten werden —, wird wohlmeinend 
gewarnt. Daher achte man dar⸗ 
auf, die echte Ausgabe, die 


Original-Ausgabe von 


Laurentius 

u bekommen, welche einen Ockav⸗ 
and von 232 Seiten mit 60 
anatom. Abbildungen in Stahl- 
ſtich bildet und mit dem Na⸗ 
mensſtempel des Verfaſſers ver⸗ 
fiegelt ift. 
EEC ͤ ²˙ . 


Für die hieſige Herrſchaft wird zum 
1. Januar 1873 ein beider Landes. 
ſprachen mächtiger, mit dem Rechnunge⸗ 
weſen betrauter Hokverwalter geſucht. 
Gehalt bei freier Station 100 Thir- 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Razot bei Koſten, 
31. October 1872. 


Königl. Niederl. 


bisherigen Regulir⸗ Füllöfen, 
erſetzen vollſtändig den Kachel⸗ 
ofen bei bedeutend geringerem 
Brennſtoff⸗Verbrauch, der aus 
Stein⸗ oder Braunkohle, Koks 
oder Torf beſtehen kann. 

Proſpekte ſende gratis und 
franco 


Moritz Brandt, 


Magazin für Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräthe, Markt 55. 


Friſche fette 
Kieler Sprotten 


empfangen heute 


V. F. Meyer & io. 


Beſtes reinſchmedendes 


lr. — Tanz⸗ Album für 


— Festgabe für die Jugend, ca. 300 


die ſchönſten Glavier-Sompofitionen, 


P * 
Rabbi Joschua Ben Josef Hanootzri, genannt Jefus Chriftus. EinztJkſofork prompt, in nur 2 gänzlich neuen, fehlerfreien Egimplaren unten 4 Gänſeſchmalz, ſowie General⸗Verwaltung. 
Stürzalte Geſchichte des großen Propheten von Nazareth, groß Garantie effectuirt. Man wende ſich daher nur direct an die Export- Gänſepökelfleiſch g a 
dag 1 A > oben 6 eim Dr 0 M REN) Buchhandlung von E 8 h idt =. zuverläſſiger Hofbeamter, der 
das entſiegelte Buch der größten Gehe e enbarung 4 r. i 0 3 
impel, (verſtegelt) 24 Sgr. 8 Das Gte und 746 Buch Moſes, Geheimniſſ: J. D. Polack in Hamburg. . BCHMI 7 e ame e ufs Seu 
aller Geheimniſſe, das ift magiſch Geiſterkunſt, worte und dildgetreu nach einer Geſchäftslocalitäten Bazar 6/8 Breslauerſtraße 13. | 


bei einem Gehalt von 100 Thlen. durch 
Marzipan, Chocoladen und|die Expedition dieſer Zeitung unter 
Eſſenzen bei W. W. 1. 


P. Lonzer, Ein d. u. p. ſpr. Voigt findet bis 


Bergſtraße Nr. 1, 1 Treppe. 0 Thlr. Lohn pro anno u. entſprech. 


6. J. Eine möbl. Stube ift ſofort Wil- 
2 belmsplatz 17, 2 Tr. I., zu vermiethen 

Ein elegant möblirtes Zimmer ift 
im zweiten Stock Breslauerſtr. 9, zweiter 


J. W. Siemens, 


St. Albrecht bei Danzig, 


Küche, ſind bald mit oder ohne Möbel 
zu vermieten Büttelſtraße 8, 1 Tr. 


Schuiſtr. 4 zwei Tr., ift eine Stufe 
mit auch ohne Möbel fof. zu vermiethen 


Mittags von 12— 2 Uhr ift das e ſofort oder ene Ger 
Geſchäft i lung. Nur gut empfohlene Per- 
eitt geſchloſſen ſonen können ſich ſchriftlich ober beſſer 


Eingang, ſofort zu vermiethen. 


Poſtſtation Prauſt, 


M Preiſe von 10 Sgr. das Pfund! Näheres daſelbſt bei B. Mahol, vermiethen. 


Gr. Grrberfir. 36 iM ein elegantes“ Zwel große Kellerwohnungen Halbdorfſtr. Nr. 5. 1. 
pitie ihre anerkennt befte Preßheſe] Parterrezimmer ſofort e find Wilbelmsſtraße Nr. er zu 


Ein mö dl. Zimmer fofort zu verm. 
age Ein tüchtiger verhelratheter Vogt perſönlich melden 

Eine Maſchinennähterin ſucht] vird bei gutem Lohn geſucht. Näheres Dom, Siedleezko bei Lekno, 

Wolfſohn's Bazar, Breiteftr. 1. bei J. Toeplitz, Wronkerſtr. 24. 


verlangt vom 1. Januar k. J. einen 


Eine Wirth ; . 
 Wirthihafterin,  |verlanat vom Gärtner. 


nicht mehr zu fung, wird zum 1. Ja ſpe fönlich. 
een hat 40 Tür. ee 
Einen tüchtigen 


— UWr ffen sub A, g3. poste rest. 
Commis 


Wronke. 
ſucht 


Ein Bolontair 


un 
Ein Lehrling 
finden Stellung in der Hof⸗Buch⸗ 
und Muſikalten handlung von 
Ed. 9 G. Bock, 
oſen. 


Ein Laufburſche 


igen Bedingungen t. 
Zum 1forti,en Au tzut wird 3 5 zur gr: 
2 2 Für unſer Colonial⸗Waarer⸗Geſchäf 
ein Lehrling {fugen wir zum ſofortigen Ant⸗iit einen 
eſucht von gewandten, der polnſſchen Sp aach 


mächtigen Verkäufer. Abſchrift 


oritz Eichborn & Co. 


Dominikanerſtr. 2 und Breiteſir. 12, 


Für mein Weſßwacten⸗ und Pop- 
Geſchäft fude elne tüchtige Verkäuferin 


Bom berg, 3. November 1872. 
Wilh. Guckwald Nachfolger 


Meldungen 


A. Kunkel jun. 


Bowl Wilkówki bei Koſten 


wird Giu 
drichsſtr. 30 2. Etage, links, unter gün⸗ 


der 
Beugniffe nedſt Photographie er wünſcht. 


Ein herrſchaftlicher Kutſcher, ver⸗ 


welche auch der polnſſchen Sprache heirathtet, 30 Jhe alt, welcher die 
mächtig ift. en verſteht, An. rg gute 
Empf hlungen zur Seite ſtehen, ſucht 

Leopold Basch, zum Neufahr 1873 Stellung. Fr 

: Markt 57. Näheres ift zu erfragen beim Kauf⸗ 


mann Baumann, Bunzlau in Schleſien, 


NB. A den tüchtige Putzm Mes 
s4 Mir 1 1 Bun 9 Babnholsſtraße. 


rinnen dauernde Beſchäft gung. 


Ein Braumeiſter, der ſeit zehn 
Jahren mehrere bairiiche Brauereien mit 
Erfolg geführt hat, ſucht eine ange⸗ 
Gefallige Offerken 
an Locomotivführer 


meſſene Stellung. 
werden erbeten 


Herrn Conrad Koſten. 


Damen und 


welche ſtandes gemäße vortheilhafte Br- 
bindungen einzugehen ger eigt ſind, brz 
iesen ihre Adreſſen gü tat ein zusenden 
sub A. A. 100 Aunoncn Bäreau 


von August Froese in 


Herren, 


Danzig. 


10 Thlr. Belohnung. 

In der Nacht vom 30. bis 
31. v. M. iſt mir aus ver⸗ 
ſchloſſenem Stall, vermittelſt 
Einbruch, eine hellrothe Kuh 
mit abgeſägten Hörnern ge- 
Dem Wiederbringer 


ſtohlen. 
obige Belohnung 


. 


Ottowo per Dombrowfa. 


G. A. Meyer. 


x 


i Verloren 
IH. Affenvintſcher, Hündin, auf den 
N men „Lady“ hörend. Abzugeben 
Breslauerſtr. 19, part. rechts. 

Allgem. Männer- 

Geſangverein. 
Ordentliche Geueralverſammlung 
Donnerſtag, 7. Nobem er er, 
Abends 8 Ute, ti der Loe. 
Tagesordnung: 

1) Berichterftattung: 

2) Wahl des Vorſtandes (des Vereins 
Dir ktole, des Rendanten, des Schrift 
führere, des Bibſothekare) und der 
Kommiſſtonen. 

3) Bei gung des Etats für das 
Vereins jah 1872/73. 

Der Vorſtand. 

Die Verlobung ihrer Tochter Agathe 
mit Hiren Marcus Margulis aus 
Nieſiewo z igen hiermit Freunden und 
Verwandten ergeben ſt an 

Znin, den 30. Oktober 1872. 

Michnel Salomon 
nebk Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: - 


Auguſte Samuel, 
Joſeph Mendel. 


Inowraclaw. Gniewkowo 


Pörſen⸗Telegramme. 


% Y QA: 

„Sreslau 2. November. Die heutige Börje eröffnete in Fo'ge günft- 
ger auswä.tiger Ku fe für Defterreichtiche Redit in ſetze animtiter Stim- 
mung für Spekulaſio 8⸗Pepure, ſp ziell für genanntes Eff kt, während 
ländiſche Banten und Indaft tepopiere zi mlich vr achläſſtat blieben. Deftere. 
gar i großen Summen 208 — 209 bez., wurden bet Börſenſchluß rad 


inte fin der Berliaer Anfangskurſe mit 2035 gehandelt und biteben dazu 
Geld. Lon barden trotz günniger Winer Notlrungen off rirt und 126 be. 
u. Br. Franzo'en 208 an, boen, ohne Neher. 1860er Looſe 934 bez. und 
Gelid. Von B hner wurden Oder chlaſ. per ultimo mi 236} gehand It, w d 
inge voll gezahlte Fıelburg r in Poſten 222 b. u. Gd. Richie Oder 135 
2 1354 bez. v. Br. Jnduſt 1 -P piere in ziemlichem Verkehr, nam nmlich in 
Laura und Ode ſchleſ. Cif ubahnbed., letztere 1 71 à 665 a 1663 a 164 bez. 
wurden b i Börſenſchluß auf größere aus ät tige Verkeufsordres ſtark unn r 

pita, offe irt, ohn jedoch Nehmer zu finden. Leu ta dagegen beliebt und 
Reigend 2354—2837 bez u Gd. Kramſta, die gefiern mit 112 gehandelt, mure 
Kredit 2114—23 in Poſten bez 


er deute mit II a IIIA w4. Prämie: 
Schleſ. Bod. 


ombacdın 274— § Br. Maklerbank 1814—3 bez. u. Br. 
K de⸗pfebr. 99 Br. Schleſ Bod.⸗Kld.⸗Aktien 111 B.. 


Poſener Marktbericht vom 4. November 1872. 


Preis. 

Höchſter | Mittlerer Niedrigftet 
27 U m | MS HI m Sei 
eaen fein, ee 42 Aſlogr. 8 22 6: 3 17 61 315 — 
2 wütet $ 5 21 8 14 re BATO 
e 

Roggen, fein 10 5 9 p 2 
4 n mittel 000 12 6 — 2 5 — 2 4 — 
n 
Große Gerſte ò g = 
7 Re 4 a ee 
i afr 2 7 1 10 — 1 7 6 13 — 
. Dabetſen 45 „ 1 — — — 
Buttere ce fen 5 2 
Winter- Rib ſen ass, -ee e — — 
0 a 1 F — — 4 — 212 — — 
Sommer- Rübſen Be u En a aa 
r aps PEA „ 
Buch welzen Gb: — =i =l -| = — 
Rateffeln 50 „ 176 16 = > 
Bien 4 y — 12 |2]1= | |- 
Lapinen, gelbe 45 „ — —— — — — — 
9 blaue BEE -|-i1-1-|-1-|-|1—- — 
Rother Klee 50 „ — 12 1-1-1 => 
Weiher F 


"Die Martt-Rommiifion. 
Rörfe zu Poſen 
Hi, am 4. Novbr. 1872. 

m N. 0 Voſener 33¼ Pfandbriefe 23} G, de 2% neue do. 30% bz, 


EN entenur 915 G, do Frosing-Bantaktien 114 G, do. broz Proving: 
Sbligat. 1008 bz, to. 6 Ria Oblast. 100 bg: e 69, Oord Mellorat » 
Oblig. —, do 44% Kreis- Dilig. 92 B., do 4%, Stadtabl II. Em 91 B. bo, 
50% e 1004 G., preuß. Siproeta: Staatsſchuldſch 89 G preuß. 
dpo. Staatsanl. 95 E., "44 proz feiw de — ds. 3fpro) Piäln eg. Anl. 
, Kordd. Buldegaal o B, Märkiſch⸗Poſener Etſ.⸗ St Aktien 573-1 z. 
ruf. Banknoten 83 B ausland do. 004 B. Telus Mitten (Bnissli Cplapow ti 
Plater & Co) 1964 W. Oftwrutiche Bant 1144 B. Oft. Brobuften-Baat NG., 
Provi We, u. Diet Bant 0. bz. Aktien Kwilecti, Potockt & Co 103 B. 
x miliges Beichte Roggen (per 20 Gerines) Sündigungs- 
w ba pr Rov. 549 Rev Uh 04g, Debr- Jan. 1873 54, Januare 
Bebruar 64, Staßlabt bat. i 


Spiritus imit aß; (per 100 giie 
pr. November 174 Dezbr. 174, Januar 1873 74 


Zunge preis 1/1 


sa i0 UUU pen Trales) Kundi 


Gebruas 171 Marz —, April⸗Mai 178 17%, 


Privat- Cours⸗ Bericht. 
ofen, 4. Novbr. Tendenzt Sehr feft, Poſener Wechsler geſucht 


und ſteigend. 
Deutſche Fonds 


Poſen. Ihpros. Pfandbr.] 93 B 


dito proz. Pfandbr. 904 dy 8 
dito Aproz. Rentenbr. 945 bz 
dito öproz. Prov.⸗Obl. 100 f 53 
dito öproz. Kreis⸗Obl. 100 bz 
dito 4 proz. Kreis. Obl. 91 © 
dito Aproz. Stadtoblg 88 G 
dito öproz. Stadtobl. 100 vz 
Nordd. Bundesaul. 1005 © 
Preuß 43 proz. Konſols 1025 bz 
dito 4proz. Anleihe 95% bz 
dito apo Staatsſch. 89 G 
Köln⸗Mind Zppr. Pr.⸗S. 96% G 


Oeſterr Papier⸗Rente 
dito Silberrente 
dito Looſe von 1860 


dito dito 187 ler Anl, 
Ruf. Bodenkredl! Pb 
Poln. Liquid- Pfan bz 
Türk. 1855 proz Anl. 


Wen 
e a > 


dito 1869 proz. Anl. i 


Türkiſche Looſe 
Ruſſiſche No en 
Oeſterreichiſche Noten 


Bant- Ak 


Berliner Bankverein 
dito Dank 

dito Produkten H 
dito Wech⸗ler⸗ 
Breslan⸗x Diekautobe 
Berliner Dis! -Romm 
Central -c enoſſ.⸗Lank 


Deutſch. Hyp. Bk Berlin 
Centrat. f Jad u. Hand 


Kwileekt, Bank f. “om. 
Meininger Kreditbank 
Oefterr. Kredit 


ank 


Ausländiſche Fonds. 


964 B 
197,8 
121 63 
Gb bz G 
965 bz 


Köln-Mindener 


Oſto. Produktenbank 90 G 
of. Provinzial⸗Bank 
of. Bau⸗Bank 

Schleſ. Bankverein 

Tellus-Attien 105 bz G 

Preuß. Kredit 2524 * 
dito Boden kredit E e 


1135 8 
182} 5 


= Bei Pr Wechsl. Disk. B 1014-4 B 


Siſenbahn⸗ Aktien. 
Lachen⸗Maftricht 50 G 
Bergiſch⸗Märkiſche 137 G 
Berlin- Hörliger Bt.⸗A. 107 B 
Böhmiſche Weſtbahn 11114 S 
Breſt. Gi ajewo 39 B 


Erefeld, Kr. Kemp. Gpr. 


Kronprinz Rud. 2 £ 


ärklſch⸗Pof. St⸗Att. 
dito Stamm- Prior. 
Magd.⸗Halbeeſtdt. 3p pr. 


645 G z 
; Deftr. Franz. Staaten. ut 207 
sif 8 G Oeſterr. Südb. (Lomb. tt 
83} br Oftpreuf. Sidbasn 47 ba ® 
94 13 Rechte Oderuferbahn |1344 4 G 
* Reichenberg⸗Pardubitz 82 B 
ee 54 83 
Schweizer Union 29 bz S 
. debs dito Wenbahn 647 H 
163 3 Stargard» Bofen 100} & 
121 G Rumäniſche 4 E] 
k. 88i @& Rerii D esden Stamm — 
7 — s .....Sndujsrteriftien 
9. 34 Uf bz Ma zeohütte 123 bd G 
1464 B H der bütte 135 & 
7 G Berl. Holzkomptoir 11:44 B 
122 G Berl. Viehhof 984 G 
102} bz G [Hoffmann Waggonfabr.] 8 G 
1048 Lauchhammer 1214 B 
2084 b3 Pol. Bierbrauerei 100 G 
1144-4 53 G ILaurahütte 12314 © 


Oſtdeutſche Bant 


Prämtenſchlüſſe: Vorprämien: November Poſener Wechsler 103/2, 


Dezember 1044.3. 


Weizen: 
offexirt 


Roggen: 
welchend. 


Gerſte: 
ermattend. 


Leinſaamen: 
ogne Angebot 


Hafer: 
ruhiger 


Erbſen: 
ohne Umfap. 


Oelſaaten: 
unverändert. 


Wilden: 


Klee: 


Buchweizen: 
behauptet 
Lupinen: 

gefragt. 


— ——— — — —g—— 


Poſener Privat⸗Marktbericht vom 4. November 1872. 


= | feiner 76 — 92 Ahle 
S | mittel 82 85 „ \ 
3 | orbinäe und defit 10 | 
S. | feiner 577585, 
S | mittel daß 56i „ 
7 | ordinis | 624-63} , 
f v 
w $ 
feine ] 43-49 25 
> mittel und ordinäe | 45 47 2 — 
= 2 
2 | 25 
= 78827 , — 
. 
u 
A | feiner 20% 29 2 
4 mittel und defekt 25 —27 2 
e 
A | Rod- 55—67 . 
= | Butter- 49- 50 p-a 
A E 
S | Raps 100—103 8 
S | NRübfen 100—103 2 
. 8 
a] © 
f | 8 
— — 
8 ” 
fz voth 
8. weiß 
* 
5 42 46 „ 
8. j 
gelbe | 82—35 ;; / 
blaue 80—33 „ 


Orud und Verlag von W. Deder & Co. (E. Rößel) in Pofen, 


a Fee eee Produ Börſen! 
ER 3. 85 2 bepaupiet,, ‘Ros 67 f bp. Nov. 
B., Diz.⸗Jan —, pri Wai 1873 b6 B., 55 ©. B 


Hafſon, Thea. g 
Montag, 4. Novbr, Das MEHM 
mädchen aus Schöneberg fg 
zuck mit Geſang in 3 Alien MET 
Manftedt, - d 


Stad Theater... 
15 


Unfere am [enti en Tage vollzogene 
eheliche Vabir dung beehren * un? 
ganz ergebenft anzuzeigen. 

artta, 1 Schl., den 30. Oktb. 1872 


Eduard Köhler, 


Apotheker, 


Hedwig Köhler, 
geb. Drewitz. 

Heute fruß 4 Upe en 'ſchlief nach 
Gottes unerforſchlichem Ratdſch uß meln 
innig geli bter Gatte, unfer tideurer 
Vater und Bruder, der General Lieute⸗ 
naat und Zafpelteur der J. Artillerie. 
In petiton, Ritter höchſter Orden, 


Hermann von Decker, 


in Folge ener Operation, zu der die 
Rote H’nzugeireten. 

Berlin, den 2 November 1872. 
Julie v. Decker, geb. v. Kykbuſch. 
Eliſe von Decker. 

Marie Bertram, geh, v. Decker. 

Haus von Decker 
Li⸗utenant im Heſſiſchen Feld Artillerie 
R gimt Nr. 11 
Curt von Decker. 

Otto Bertram, 


Dien flag, 5. Novbr. Der Ma 
und der Schloſſer Komiſche 


in 3 Akten von Auber. 


Volksgarten» Theater? 

Heut? Montag: Gaftipiel der en 
ichen Chanfonnetten= Sängerin 
Lotta Walton. Dazu: Die 
Kantippe. 


ee | 
B. Heilbronn’s 
Restaurant. 
Dom inikanerſtraßfe Nr. 3. 


Heute und folgende Tage 
Großes zg 
Geſangs⸗Konzert. 
Eisbeiue deute M 1 
Near d debe uk v aeiee | Oe Preuß, e 


Sidoni À Sbeine Kl 
ER Dienftag bei F. Rafowoti in DE 
C M. 6 XI. — 7 A. Tr I QOluk ien-Bier-Brauer 4. 


Ibrivarvertcht.] Wetter: ſchen. Moggen K oy) malt 
Ründigungspreid 548 pr. Nopdr. 542 bz, B. G, Nov Dg. 544—54 5 
u B., Dez.⸗Januar 54 G., Frühjahr 515 G. 544 B., April⸗Mat 544— $ | 
u. G. Mai Juni 544 bz. u. G, 65 B. 

Spiritus (pr. 10,600 Biter pCt.) niedriger. Künd'gungspreis 17 
uar, 174 bz. u. 9 


er Nov. 171 ½ bz. u B, Dezdr. 174 bz. u G., Jan 
ebr. 171 B., März — April- Mai 17% bz. u. G., Mat 18 bz. u. B., 


188 bz u G. 
Produäten » Bötfe. 


Magdeburg, 1. November. Weizen 76-81 Rt., Roggen 58-61 
Gerſte 58 72 Rt., Hafer 46-50 Rt. für 2000 Pfd. (B. u. Hbis-d) 

Königsberg, 2. Oktbr. (Amtlicher Produktenbericht. In Quantit 
ten pro Tonne von 2000 Pfd. Zollgewicht.) — Weizen loto behauptet, hoch“ 
bunter 84 90 Rt. B., bunter 76—85 Rt. B, rother 75 82 b. B. — 
Roggen unverändert, lolo inländiſcher 46 — 53 Kt. B. Tolo ru ſiſcher 43 - DU 
B. pro Frühjahr 1873 52 Rt. B. 51 G. — Gerſte ſlau loto große 42-52 
Rt. B. kleine 42 52 B. Hafer flou, loko 33 42 Rt. B., pro 88g g 
1873 42 B, 416 — Erbſen, grüne ferner weichend loto weiße 45 50 
B., graue 50 67 B. grüne 48 60 B. — Bohnen flau, loto 45 50 Rt 3. 
— Wicken lols 27-42 Rt. B — Leinſaat flau, loto feine 8090 Ni. 
mittel 65.80 Rt. B. ordinäre, 45— 65 Rt. B. — Rübſagt loko pro 200 
93-102 Rt. B. — Kleeſaat, loko rothe pro 200 Rfid — Rt. B., weiße 
— Thymotheum loko pro 200 Pfd. — Rt. B. — Rühöl loke pro 100 P 
Haß 11 Rt B — Leinsl loko pro 100 Pfd. ohne daß 12} Rt. 
kuchen pro 100 Pfd ?4—25 Rt B. — Leinkucden pro 100 Pfd. — B 

Spiritus Bericht. Spiritus lofo ohne Baf per 100 Vitres 
pet. Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 Litres lolo ohne 
Rt. B., 185 G, 188 bz. ; 


— 


Ko per Nov. 85 B. — Gerſte per 1090 Kilo per Rov. 52 G. — Haft: 
per 1000 Kilo pr Nov. 433 © — Raps per 1000 Kilo per Okt. 101 0. 
- Räböt per 100 Kilo ruhig lote 224 B, ur Nov. u Rov: Deze 214 Mr 
i kl. fab 225 bz. Dez ⸗Januar 274 ba tial Faß 231 B., Jan zebr. 227 
B neue Ufai ce 235 B, Apri Mai 1873 231 B., neue U nee 23 ½ B. 
Sp ri: g ur. 10 giter à 100 % niedriger, lolo 84 B. 18 G., per Mit 
18, - bz, Nov Dez. 18 18 53 Dez Jan 18 bz, Sınuar Sebr 185 bh 
Apıt-Mat 18/3 184 0 — Siu fek. Die Börſen⸗Kommiſſton. 
Wraslau. der 2 Novbr. 


Preiſe der Cerealien. 


n Tir Sar. und Sy. pro 
100 Kilo gramms. 


7 


feine mittle ord. Waare. 
„ Beizen w. 9 5 — 8 12 -[ 8 
SSE) e 1 l 
335] Roggen 6. | 6| — {6 — 1516 — 
DAB | Gerfle 6152| — 1510.15 | - | — 
S Lafer neu a — 14.8 1% 156. = 
& Eden 5 15 — [ — 1420 — 
Per 100 Kilogramm Netto feine mittle ord. Waare. 
: rag 
DT 
„ 1040 925 — 995 * 
aS Winterrübſen 8 9 17 6 9, 2 6] 810 — 
ommerr en ? y 
sig S übfen 9117| 6| 8 22| 6] 7,22] 6 
EG 2] Dotter ; 8,17 6| 727 6] 7| 2| 6 
572 Schlaglein 3-1 ENNET G > 
f (Brel dls. BI.) 
Brombdesg, 2. November. — Weiter. trübe. Morgens 70 + 
tags 11 . — Wengen 125 128 fd 78-83 Thlr., 129 J3lpfd 
-E6 Tols pr. 1000 Kilogramꝶm. — Roggen 20 122 pfd. 5354 


8 
pë 1009 Kilogramm — Spiritus 18} Lor pr. 100 Kiter a 100 %, 


: (Bromb. Ztg.) 
Waſſerſtand der marthe, 


Poſen, am 2. Novbr. 8 Uhr Vormittags 0 60 Meter. 
ieee E 


Eisenbahn - Fatrplan 
vom 1. Juli 1872. 
Richtung Stargard- Breslau. 


Ankunft. Abgang. ° 
Pörs.-Zug Worgs: (J. IV.) 4 Uhr 54 Min, Pers.-Zug Morges (I.—IV.) 5 Uhr 4 mis 
Gem. Zug Morgs. (II.—IV.) 7 - 43 Schnellzug Mittags (I.—III.) 11 — 49 
Pors.-Zug Nachm (I.—III.) 3 - 54 Pors.-Zug Nachm (I.—III.) 4 4 
Gem. Zug Abonds(Il.—IV.) 8 - 5 - Gom. Zug Abends (IL.—IV.) 6 - 19 
U I 
Richtung Breslau - Stargard, i 
Ankunft, Abgang. 
Gem. Zug Morgs. (II.—IV.) 8 Uhr 6 Min. | Gem. Zug Morgs. (II.-—IV.) 6 Uhr 26 Min 
Pers.-Zug Vorm. (L-II.)11 - 4 - [Pors-Zug Vorm. (I.—III.) 11 14 
Schnellzug Nachm. I—II.) 4 - 49 - Gem. Zug Abends (IL—IV) 7 4 
Para -Zug Ahenda (.- IV.) 16 2 47. =- © fPors.-Zue Ahandr (I—IV 12 | - 1088718 


Neueſte Depeſchen. 


Wien, 4. November. Heute iſt hier der erſte Cholerafall, und 
zwar mit tödtlichem Ausgange vorgekommen. 
(Privat⸗Depeſche der Poſener Zeitung.) 


